7. Jahrgang i 


vor Einberufung des Sejm. 


Warſchau, 22, Oktober. In dieſer Woche werden 
e Dekrete des Staatspräſidenten über die Ein- 
erufung der Haushaltsſeſſion der 
eiden parlamentariſchen Körperſchaften erlaſſen 
werden. Die erſte Sitzung des Senats findet im 

even Sitzungsſaale am 10. November ſtatt und 
wird mit den Unabhängigkeitsfeiern 

verbunden ſein. . 


| Minifterpräfibent Bartel 
E in Poſen. 


Poſen, 22. Oktober. Am Sonnabend traf um 
875 Uhr abends im Kraftwagen aus Bromberg 
zur Beſichtigung der Ausſtellungsarbeiten der 
Miniſterpräſident Bartel hier ein, um im Schloß 
3 Wohnung zu nehmen. Um 9 Uhr begab ſich der 
Premier in Begleitung des Poſener Wojewoden 
Dunin⸗Borkowſki zum Kredit⸗Landſchafts⸗ 
präsidenten J. Zychlinſki, der zu Ehren des 
dohen Gaſtes einen Empfang gab. Der „Przeglad 
anny“ widmet dem Aufenthalt des Premiers 
gende Begrüßungsworte: „Zum erſten Male 
weilt unter uns der Premierminiſter. Er 
it hergekommen, um die Vorbereitungsarbeiten 
Landesausſtellung zu beſichtigen und 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe unſe⸗ 
S Teilgebiets perſönlich kennenzulernen. Unſere 
dt begrüßt den Miniſterpräſidenten. Als 
miverſitätsſtadt den ehemaligen Rektor des Poly- 
chnikums in Lemberg und als eine Stadt, die 


digt ſie dem Miniſterpräſidenten für ſeine un⸗ 
twegte Arbeit an der Wiedergeburt unſerer natio⸗ 
nalen Wirtſchaft. Die großpolniſche Demokra⸗ 
e, die ſtets mit ſtaatlichen Kategorien denkt, 
egrüßt mit beſonderer Freude in Poſens 
auern den nächſten Mitarbeiter des Marſchalls 
iſudſki und einen hervorragenden Vertreter 
demokratiſchen Idee.“ 


| Der Mongreß der polniſch⸗deutſchen 
"N Wirtjchaftsvertreter. 


Die Tagung in Breslaun. 


I Bofen, 22. Oktober. Am Sonnabend wurden die 
zweitägigen Beratungen polniſcher und deutſcher 
Berl fövertreter in Breslau beendet. 
E Nolde Delegationen erklärten, daß ſie ſich in die 
i N lomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Veutſchland über den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
ages nicht einmiſchen wollten, ſondern lediglich 
kelnemengekommen wären, um einander näher 
en zu lernen. 
koe Verkehrskommiſſion der Tagung 
2 91 eine Entſchließung gefaßt, die den Re⸗ 
erungen beider Staaten vorgelegt 
5 wird. In dieſer Entſchließung werden 
Post gende Erleichterungen im Aſenbahn⸗, 
„und Touriſtenverkehr verlangt. Ferner tritt 
Entſchließung für die Einführung eines 
egelmäßigen Nenne ben ein. Der 
8 eR ſchloß mit der Annahme einer Depeſche 
I die Bevollmächtigten der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
e ungen, in der fih die Konferenzteilnehmer 
i afir erklären, daß der Handelsvertrag auf Grund 
ch Vorſchläge der internationalen Wirt⸗ 
Afts konferenz abgeſchloſſen werde. 
Ur Ehren der polniſchen Delegierten gab die Stadt 
fon. an im Rathauſe ein Bankett. Einzelne Tiſche 
eiten mit polniſchen Fahnen geſchmückt geweſen 


a 


Der verſtändigungswille. 
Wirteslau, 21. Oktober. (Pat.) Die Breslauer 
degeſchaftstreife, die anfangs, Ueberraſchungen 
i Berba der letzten Krije in den deutſch⸗polniſchen 
nij ndlungen erwartet hatten, haben die pol- 
be den Kaufleute überaus herzlich 
berthi Aus ſämtlichen Reden der Vertreter 
Wi chleſiſchen Kaufmannſchaft ſchlug der einmütige 
itä n ga gegen, möglichſt bald zu einer Ver⸗ 
was gung mit Polen zu kommen, die 
ſchaft a die Vertreter der ſchlefiſchen Kaufmann⸗ 
in fir nicht verheimlichten — der wichtigſte Faktor 
t. Ur wirtſchaftlichen Entfaltung Oſtdeutſchlands 
; Prünglich hatte man angenommen, daß der 
Bres and in den offiziellen Verhandlungen auf die 
unte n Konferenz ungünſtig einwirken 
Berati n taph ſich aber während der 
lichen 


peen davon daß gerade der gegenwärtige 
n lick der geeigmet ke war, um die eigen!⸗ 

Wirtſchaftstendenzen Schleſiens gegenüber 
Gegenſatz zum Standpunkt der offiziellen 
Kreiſe zu dokumentieren. 
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` Jlluftrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


Wirtſchaftsprobleme beſonders empfänglich iſt, 


nicht zulaſſen, daß fie 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Dienstag, den 23. Oktober 1928 


Aenderungen in den deutschen Parteien. 


Statt Graf Weltarp — Geheimrat Hugenberg. — Auch De Marx titt zurück. 


Die deutſchnationale „Berliner Törſenztg.“ Sitzung ab. Der Wahl ging eine program⸗ 
matiſche Ausſprache vorauf, die von Graf 
8 Weſtarp eröffnet wurde. Nach deren Beendi⸗ 
am ſpäten Abend den Abgeordneten Hugenberg gung wurde die Wahl des Vorſitzenden vorge⸗ 
zum Parteivorſitzenden gewählt. Die nommen. Herr Geheimrat Hugenberg, der 
überraſchende Wahl war das Ergebnis einer ſtun⸗ als einziger zur Wahl ſtand, wurde ge⸗ 
denlangen, teilweiſe ſehr erregten Ausſprache, in wählt und nahm die Wahl an. Seine 
der der Gedanke, den Parteivorſitz einem ſogenann⸗ Wahl wurde durch lebhaften Beifall der geſamten 
ten Direktorium aus drei gleichbevollmäch⸗ Verſammlung begrüßt. Herr Geheimrat Hugen⸗ 
tigten Parteiführern anzuvertrauen, auf ſo ſtar⸗ berg übernahm den Vorſitz mit einer kurzen Er⸗ 
ten Widerſtand ſtieß, daß man überhaupt klärung. Er ſagte zu, daß er das ihm übertragene 
darauf verzichtete, über die Frage abſtimmen zu Amt im Sinne der Förderung der Größe, Kraft 
laſſen. Man entſchied fih vielmehr, an dem bis- und Einigkeit der Partei ausüben werde. Daran 
herigen Brauch, nur einen Partei vorſitzen⸗ knüpfte er herzliche Worte des Dankes an 
den zu wählen, feſtzuhalten. Wie es kam, daß den bisherigen Vorſitzenden Graf Weſtarp, den 
dann ſchließlich nur der Abgeordnete Hugen⸗ die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen 
berg allein, d. h. ohne Gegenkandida⸗ ehrte. Hierauf wurde die Verſammlung auf Sonn- 
ten zur Wahl geſtellt wurde, entzieht ſich der tag vormittag 1412 Uhr vertagt. 


Kenntnis. Auch das Simmverhältnis, mit Dr Marx und das Zentrum 


dem Abgeordneter Hugenberg gewählt wurde, d. h. 
Aus Düſſeldorf wird gemeldet, daß der nach dort 


ſchreibt: 5 y 
Die deutſchnationale Parteivertretung hat geſtern 


ob mit großer oder geringer Mehrheit, iſt nicht 
bekannt, es wurde ſelbſt den „Mitgliedern der einberufene Reichsparteitag des Zentrums einen 
Parteivertretung von der Auszühlungskommiſſion neuen Parteivorſitzenden zu wählen haben werde, 
nicht mitgeteilt; wie es heißt auf Grund eines, da Reichskanzler a. D. Dr. Marx die Abſicht habe, 
kurz vor der Wahlhandlung von der Verſammlung ſein Amt niederzulegen. 
ſelbſt gefaßten Beſchluſſes. 
Die Beratungen der Parteivertretung werden Nachricht von den Rücktrittsabſichten des bis⸗ 
heute fortgeſetzt. Der Parteivorſtand — herigen Zentrumsführers z u. Dr. Marx hat be⸗ 
wohl zu unterſcheiden von dem Parteivor⸗ reits bei der letzten Tagung des Reichs parteivor⸗ 
ſitzenden — fol ert im Dezember neu ſtandes von ſeinem Entſchluſſe Kenntnis gegeben, 
gewählt werden. Nach den Parteiſatzungen ift ffein Amt niederzulegen. Begründet wird dieſer 
es ſeine Aufgabe, die Stellvertreter des Parteis Fn'ſchluß des ehemaligen Reichskanzlers mit ern⸗ 


vorſitzenden zu beſtimmen. Die Parteivertretung iten. Rückſichten auf feige Geſundheit. Der 


N an daher heute nur mit Programmfragen offizielle Rücktritt wird 
e gen. l i 
Die Vertretertagung, für die zwei Tage vorge- erſt geplant, wahrſcheinlich auch nicht in Düſſeldorf, 
ſehen find, ift außerordentlich ſtark beſucht: 400 ſondern in Eſſen ſtattfinden wird. 
Perſonen find anweſend, darunter 385 Stimm⸗ Die von dem Reichstagsabgeordneten Joos ge⸗ 
führer. leitete „Weſtdeutſche Arbeiterzeitung“, das Blatt 
Von der deutſchnationalen Preſſe⸗ der katholiſchen Arbeiter⸗ und Knappenvereinigun⸗ 
ſtelle wird folgender offiziöſer Bericht ausge⸗ gen in München⸗Gladbach, erhebt in einem Artikel 
geben: R > è „Von kommenden Dingen“ die Frage nach 
Die Parteivertretung der Deutſchnationalen dem neuen Mann. Gegenwärtig berät eine kleine 
Volkspartei hielt am Sonnabend im Reichstage die Kommiſſion des Zentrumsvorſtandes über die 
zur Neuwahl des Parteivorſitzenden anberaumte Nachfolgefrage. ; 
—— u ———— — EEES TEASE AEE VA TEE TTSA 
ĀE 


Um de 5 í d der eine Entſchließung des Abg. Zulawſki an- 
n e an et .. n e ar die Verſuche einer An- 
aſtung der Ein ichkeit in der rtei, die in 
e Ber „Sein und Nichtſein“ Zn unternommen worden TR, ver⸗ 
m der bereits erwähnten Unterredung des urteilt werden. 
. Ziemiecki mit einem Ver⸗ ne: f 
„Glos Prawdy“ jemiech u. a. 
mrar „ch wil naht aleo daß in der Der Streik in der Cextilinduſtrie. 
Partei Unterſchiede in den politiſchen Anſchauungen] Lodz, 20. Oktober. In einer Sitzung des Boll- 
beſtehen, aber fie find nicht derart, daß zwei be⸗ zugskomitees der Berufsverbände iſt beſchloſſen 
ſondere Parteien erforderlich wären. Wir können worden, den Generalſtreik abzublaſen und die 
alle im Rahmen einer einzigen Organiſation itreifenden Arbeiter der Textilinduſtrie nur ma -= 
gut untergebracht werden. Die Tätigkeit unjerer teriell zu unterſtützen. Der Verband der 


auf dem Zentrums 


ruppe wird nicht richtig eingeſchätzt. Denn wenn Textilarbeiter hat einen Beſchluß über die Fort ⸗ A 


nicht der rechte Flügel der Partei wäre, dann ſetzung des Streiks gefaßt. Dieſer Beſchluß 
hätte die Mehrzahl der letzten Beſchlüſſe einen wird jedoch nichteinhettlichdurchgeführt, 
ganz anderen Charakter gehabt. Wir weil bereits in einer ganzen Reihe von Fabriken 
dürfen alſo nicht verkannt werden, und ich bin der die Arbeit wieder aufgenommen worden 
Meinung, daß die Gruppe, der ich angehöre, mit iſt. In Pabianice arbeiten bereits etwa 
größerem Nutzen in der Partei, als in einer ab- 60 Prozent der Arbeiterſchaft, in Tomaſzw ijt die 
geſonderten Organiſation arbeiten würde. Kunſtſeidefabrik wieder in Betrieb geſetzt worden, 
Es naht der Kongreß. Bisher ift ein Verſuch, während der Streik in der Textilinduſtrie von 
Kompromißentſchließungen zu faſſen, nicht Ozorkow und Zgierz voll andauert. 


unt ommen worden. Dabei ſind doch ſolch 
Eneſchteßungen in 5a lich, und Versuche Pel Ende des Lodzer Streiks. 
Lodz, 22. Oktober. (A. W.) Auf Grund eines 


früher in dieſer Richtung gemacht worden ſind, 
haben ihre Wirkung gehabt. Auf dem Kongreß] Mehrheitsbeſchluſſes der Streiffommtifion hat der 
werden die gegneriſchen Anſchauungen wohl auf Hauptvorſtand des Berufsverbandes der Textil⸗ 
einanderprallen, aber ich bin überzeugt, daß die arbeiter den Textilſtreik mit Gültigkeit vom 
Diskuſſion ſchließlich das Verblei⸗ 22. Oktober widerrufen. 

ben in einer Partei ermöglichen wird. 2 


Wi rden die Warſchauer Organiſation dazu be⸗ 
gen, Dah fe wiee tod die Erforihung 


wegen, daß fte nach Soſnowiec kommt und 
von Nationalitätenfragen. 


dort ihre Theſen wirkſam verteidigt. Wenn 
die Hoffnungen auf den Kongreß fehlſchlagen 
jollten, dann werden wir andere Wege ſuchen, Warſchau, 22. Oktober. Geſtern fand hier die 
um die Parteiverhältniſſe zu beſ⸗Generalverſammlung des Inſtituts zur Erfor⸗ 
fern : ſchung von Nationalitätenfragen ſtatt. 
Der greife Senator Limanowſtki veröffent- Es nahmen an dieſer Verſammlung u. a, der Vor- 
licht einen offenen Brief an die Arbeiter, in dem ſitzende Staniſlaw Thugutt, der Miniſter Gta = 
er u. a. ſchreibt: Wer die P. P. S. vernichtet, der niewiccz, Dente Handels mann, Ho⸗ 
öffnet bewußt oder unbewußt Tor und Tür löwko und Paproc ki teil. Den Vorſtands⸗ 
der kommuniſtiſchen eberſchwem⸗ bericht erſtattete Herr Thugutt, der u. a. 
mung und ſetzt die Unabhängigkeit der darauf hinwies, daß das Inſtitut nur wiſſen⸗ 
größten Gefahr aus. Bei meinem Alter ſchaftlich arbeite, während es Anträge über die 
erwarte ich nichts mehr vom Leben und kann auch Entſcheidung beſtimmter Minderheitsfragen 
nicht auf die Straßen Warſchaus gehen. Deshalb Jun den politiſchen Faktoren überlaſſe. 
rufe ich auf dieſem Wege den Arbeitern ganz Zum Vorſitzenden des neuen Vorſtandes wurde 
Polens zu, daß ſie die P. P. S. ſchützen und Stanislaw Thugutt gewählt, zu Vigevorſitzenden 
zerſchlagenProfeſſor Handelsmann und Abg. Loewenherz. Zu 
werd. i ſtellbertretenden Mitgliedern wählte man Halowko, 
In Krakau, wo die neue Gruppe der P. P. S., Tarnomjfi und Kamieniecki. In die Reviſions⸗ 
Anhänger finden wollte, iſt der „Epoka“ zufolge kommiſſion wurden gewählt Rechtsanwalt Nagörſki, 
eine Vorkongreßkonferenz abgehalten worden, auf] Lypacewicz und Direktor Rzevecki. A 


Wie die „Dtſch. Allg. Ztg.“ erfährt, trifft dre 


parteitag erfolgen, der übrigens ſpäter als zu⸗ 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Mmuſſolini 
ſchafft einen Gotha. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
R. D. Nom, Anfang Oktober. 


In einem jener abgeſchmackten Theater⸗ 
ſtücke, die Berlin alljährlich als Repräſen⸗ 
tanten der Kunſt ins Ausland ſchickt, 
kommt ein Graf vor. Soweit nichts Be⸗ 
ſonderes. Nun erhebt aber ein bürger⸗ 
licher Snob ſeine Augen zu dem Grafen⸗ 
töchterlein, worauf die noch aus der Mar⸗ 
littzeit ſtammende Mutter des Vermeſſenen 
die Arme ringt: „Aber bedenke doch, figlio 
mio, ein Conte! Ein Con — te!“ 

An dieſer Stelle erhob ſich in Rom all⸗ 
gemeines Schütteln des Kopfes. Unver⸗ 
ſtändiges Grinſen. Wegwerfendes Achſel⸗ 
uden. Denn was iſt das ſchon, ein Conte? 

eder Beſitzer eines altersgrauen Land⸗ 
hauſes iſt Conte. Wie jedes erſte Semeſter 
in Deutſchland Doktor iſt. \ 

Vielleicht hat ſich der Ueberſetzer in den 
italieniſchen Adelſitten und ⸗wappen nicht 
ſo recht ausgekannt. Ein richtiger Graf ent⸗ 
ſpricht in Rom der zahlreichen Patrizier 
ſchon eher einem Principe, wie zum Bei⸗ 
ſpiel der bisherige Gouverneur Principe 
Potenziani ſeinem Nachfolger Principe 
Boncompagni die Tore des Kapitols ge⸗ 
öffnet hat. Conte hingegen kann auch ein 
Mann ſein, deſſen Vorfahren zu Beginn 
des vorigen Jahrhunderts noch mit Gips⸗ 
figürchen handelten. 

Denkt man noch an die zahlloſen Mar⸗ 
cheſe und Barone, ſo begreift man all⸗ 
mählich die geringere Einſchätzung des 
Adels in Italien. Das „von“, das de vor 
dem Namen hat ſchließlich alle Begriffe 
verwirrt — beſonders im Ausland, wo 
man allzuleicht geneigt und gewohnt iſt, in 
einer einfachen Herkunftsbezeichnung 
Wappenglanz zu wittern. Freilich tragen 
geriſſene Leute zu dieſer kleinen Verwechs⸗ 
lung bei, indem fie das „von“ gefliſſentlich 
betonen und auf der Karte vom Familien⸗ 
namen trennen, wo ernſthafte Schweizer 
im Gegenteil eine Zuſammenziehung vor⸗ 
nehmen, um ja nicht in einen falſchen Ver⸗ 
dacht zu kommen. In Lauterbrunnen zum 
Beiſpiel heißt jeder zweite Mann Von 
men, was durchaus nicht dasſelbe iſt 
wie etwa von Tavel oder von Sprecher, 
um wirkliche Adelsgeſchlechter zu nennen. 
Ebenſo liegt es in Italien mit dem „de“. 
Ein Blick ins Adreßbuch zeigt, daß die de 
und di und del und dello und delle an⸗ 
nähernd ſo zahlreich ſind wie anderswo die 
Meier und Müller. Warum ſoll einer nicht 
von Capua ſein, di Capua, oder von Mün⸗ 
chen, de Monaco? Sinnlos daher, D'An- 
nunzio vorzuwerfen, er habe ſich unberech⸗ 
tigterweiſe ein Adelsprädikat zugelegt, ob⸗ 
wohl er urſprünglich nur Rapagnett ge⸗ 
heißen habe, Rübchen. Rübchen hin, Rüb- 
chen her, mit dem Ueberſetzen kommt man 
nicht weit, denn ſchließlich heißt Annunzio 
auch nur Anzeige oder, zu deutſch, In f e- 
rat. Erſt vor einigen Jahren hat Muſſo⸗ 
lini ſeinen Vorkämpfer adeln, zu einem 
Fürſten vom Monte Nevoſo erheben laſſen. 
Den einfachen Conte hätte er vermutlich 
abgelehnt x 8 

Der Mißbrauch in der Führung von 
Adelstiteln, die lange Zeit mehr oder min⸗ 
der käuflich waren, die gewollte oder unge- 
wollte Verwechſlung von leichter erhält⸗ 
lichen päpſtlichen Prädikaten mit könig⸗ 
lichen, die Sitte, Inveſtituren, die vor der 
Einigung Italiens von den verſchiedenſten 
Regierungen des Landes unternommen 
wurden, ohne die königliche Sanktion zu 
übernehmen, und andere Unregelmäßig⸗ 
keiten der verſchiedenſten Art hatten ſchließ⸗ 


* Dolener Tageblatt = 


„Vie die Bedrückung der deulſchen 
in Volhynien ausfieht?“ 


Antwort an den „Il. Kurier“ in Krakau. 
Von Dr, Kurt Lück⸗Luck. 


lich eine derartige Adelsinflation bewirkt, 
daß man, eine ſtabilere Währung zu be- 
kommen, heraldiſche Provinzkommiſſionen 
einſetzte, die in jahrelanger Arbeit eine 
gründliche Säuberungsaktion vornahmen. 
Das war im Ausgang des vergangenen 
Jahrhunderts, 1894/95. Als Ergebnis der 
Arbeit von 12 Kommiſſionen lag 1922 der 
erſte italieniſche Almanach vor, der amt⸗ 
liche Elenco Ufficiale Nobiliare Italiano, 
eine nach Familien zuſammengeſtellte 
Adelsliſte, die etwa zehntauſend Namen 
umfaßte. 

Bald aber und gerade auf Grund dieſes 
Elenco ſah ſich der Adel veranlaßt, eine 
Reviſion vorzunehmen, die eine Unter- 
ſtützung erfuhr durch das 1924 heraus⸗ 
gekommene Geſetz gegen den Mißbrauch 
der Adelstitel, eines der erſten „Reini- 
gungsgeſetze“ des Faſzismus. Nicht, daß 
dem Mißbrauch immer eine unehrliche Mb- 
ſicht zugrunde läge, er dient vielmehr einer 
begreiflichen Vereinfachung und wird 
von den Bekannten des Adeligen getrie⸗ 
ben, als von ihm ſelbſt. In Italien ſteht 
nämlich das Recht auf das Adelsprädikat 
nur dem primogenito zu, dem Erſtgebore⸗ 
nen, die übrigen Familienmitglieder 
müſſen oder müßten ſich vorſtellen: „Mein 
Sohn, Principe X. — Mein anderer Sohn, 
Nobile dei Principi X.“ Oder: „Geſtatten 
Sie, Nobile dei Conti Y. Nobile dei 
Duchi. Nobile dei Marcheſi.“ Der eine alſo 
iſt Fürſt, Graf, Marcheſe, der andere 
nur Nobile des Fürſten, Grafen, Marcheſe 
und ſo fort. Eine Formelſteifheit, die dem 
Dokumentenſchreiber weiter nichts aus⸗ 
macht, im Ballſaal oder Salon aber un⸗ 
bequem wird, ſo unbequem, daß beide Teile, 
der ſich Vorſtellende wie der Vorgeſtellte 
darauf verzichten und ſich Herzog oder 
Baron nennen, wie der Erſtgeborene auch. 


Muſſolini will das aber nicht. Keiner 
ſoll mehr ſcheinen, als er iſt. Der Duce 
hat die Aufſtellung eines neuen Al⸗ 
manchas angeordnet, eines richtigen 
Gotha, in dem nicht mehr die Familien 
aufgezählt werden, ſondern jeder Adelige 
einzeln mit ſeinem ihm zuſtehenden Namen 
und — dem des Großvaters. Damit man 
gleich die Vorkriegsconte erkennt. Die 
Familienmitglieder erhalten nur das ihnen 
perſönlich zukommende, abgeſchwächte Prä⸗ 
dikat. Jedes Jahr wird die Liſte unter 
Streichung der Abgeſchiedenen erneuert 
und in neuer Auflage herausgegeben. 


Außerdem wird den Reviſionären ſcharf 
auf die Finger geſehen, hatten ſich doch auch 
die 12 Provinzkommiſſionen vielfach nicht 
nur von Archiven, ſondern auch von ört⸗ 
lichen Traditionen leiten laſſen, wenn 
gerade keine Dokumente vorhanden waren. 
Nun ſteht der Duce ſelber an der Spitze 
der Regia Conſulta Araldica, unterſtützt 
von feiner rechten Hand, dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär Giunta. Bisher unterſtand die 
Kgl. heraldiſche Conſulta dem Innen⸗ 
miniſterium. 

Nach einer Schätzung, die mir die Con⸗ 
ſulta ſelber gab, wird der neue Elenco 
gegen 40— 45 000 Namen umfaſſen. Die 
Neuernennungen und die Anerkennung der 
vor der Einigung Italiens vollzogenen 
Adelsinveſtituren gehören nach wie vor zu 
den königlichen Vorrechten, aber bei Aus⸗ 
übung der königlichen Vorrechte muß nach 
dem Terek, das am 20. September, dem 
Erinnerungstag an die Einigung Italiens 
inter dem römiſchen Adler, herauskam, und 
Muſſolinis Macht über die der Krone er⸗ 
hob, zuerſt der faſziſtiſche Großrat gehört 
werden, aljo der Duc e. Cäſar geworden, 
beſtimmt der einſtmalige Rebell alſo in 
Wahrheit auch über die Adelsrechte 
der Urgeſchlechter. 


Guſtav W. Eberlein (Rom). 


ai Rue 


Die Generalratswahlen 
in Stankreid. 


Paris, 22. Oktober. (R.) In Frankreich haben 
die geſtrigen Stichwahlen zu den Genexalrats⸗ 
wahlen das Ergebnis der Hauptwahlen beſtätigt 
und weſentliche Veränderungen in der Stärke der 
Parteien nicht gebracht. . r hat ſich 
das. Stärkeverhältnis zwiſchen echts und 
Links nicht nennenswert verſchoben. 
Nach einer Aufſtellung des halbamtlichen franzö⸗ 
ſiſchen Nachrichtenbüros über das Geſamt⸗ 
ergebnis der Hauptwahlen und der Stichwahlen, 
hat die äußerſte Rechte zwei Sitze verloren, 
während die Rechtsparteien 26 Sitze ge⸗ 
wannen. Die Mittelparteien haben einen ⸗Verluſt 
von 18 Mandaten zu verzeichnen, die linksbürger⸗ 
lichen Sozialrepublikaner einen ſolchen von 27 Man⸗ 
daten. Dagegen haben die Sozialdemokraten und 
die Unabhängigen Sozialdemokraten insgeſamt 
21 Sitze gewonnen, und die Kommuniſten haben 
ihre bisherige Mandatsziffer behauptet. Zu 
beſetzen waren im ganzen etwa 1500 Sitze. Im 
Elſaß ſind 5 autonomiſtiſche Abgeordnete gewählt 


I 


„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ Nr. 27: 


manns als „tendenziöſe Lügnerei“ hin 
und behauptet, den ſtaatsgefährlichen Deutſchen in 
Wolhynien gehe es im Gegenteil unverdient gut. 

Man muß wiſſen, daß gewiſſe Kreiſe in 
durchſchnittlich alle Vierteljahr 
gegen die Deutſchen Wolhyniens in die Senſations⸗ 
prejje lancieren. Die ahnungsloſen Leſer merken 
nicht, daß ſich dieſe Hetzartikel manchmal dia⸗ 
metral widerſprechen. Lieſt man den 
„JIluſtrowany Kurjer Codzienny” Nr. 
234 vom 24. Auguſt d. Is., fo ſtaunt man über 
die Nachricht, daß die wolhyniſchen Deutſchen mit 
Hilfe der deutſchen Bankinſtitute maſſenhaft aus 
Wolhynien ausgeſiedelt und an den polniſchen 
Weſtgrenzen angeſiedelt werden. Dann wieder 
einmal berichtet „ein wolhyniſcher Leſer“ des 
„Kurjer“, die Deutſchen Wolhyniens wandern in 
Maſſen nach Kanada aus und es ergäben ſich 
großartige Perſpektiven für die polniſche Kolo⸗ 
in Wolhynien zu. Kommentar überflüſſig. 

Und dann wieder ſchreibt im eingangs erwähnten 
Artikel dem „Kurjer“ ein Lejer „aus Równo“, 
der natürlich in Luck ſitzt und ſeinen Artikel 
nicht mit ſeinem Namen zu decken 
wagt, die Macht der Deutſchen nehme 
in Wolhynien zu. 

Wenn dieſe erfindungsreichen Artikelſchreiber 
wenigſtens den Schein der Sachlichkeit 
wahren würden. Der „Kurjer“ berichtet im letzten 
Hetzartikel von einem Landübereignungsgeſetz vom 
Jahre 1923, das in Wirklichkeit aus dem Jahre 
1924 ſtammt, und von einer deutſchen „Kredit⸗ 
bank“ in Luck, während es ein deutſches Inſtitut 
ſolchen Namens gar nicht gibt. Gegen Ar⸗ 
tikelſchreiber und Redaktionen, bei denen ein krank⸗ 
hafter Hetzwahn, eine blühende Phantaſie und 
Unfähigkeit zur Sachlichkeit die einzige Quelle 
ihrer Politik ſind, iſt jede Polemik eigentlich 
fruchtlos. Da aber in 14 Tagen im Lubliner 
Appellationsgericht entſchieden werden ſoll, ob die 


dit — Luck“ liquidiert werden ſoll oder nicht, und 
der Artikel des „Kurjer“ Stimmungsmache 
iſt, ſei hier im folgenden die Lage der Deutſchen 
Wolhyniens in großen Zügen gezeichnet. 

Nach der ruſſiſchen Vorkriegsſtatiſtik lebten im 
heutigen Polniſch⸗Wolhynien zu Beginn des Krie⸗ 


des „Kurjer“, vor dem Kriege 35 000, nach dem 
Kriege 34 000 Deutſche, find eine Fälſchung.) Daß 
in den erſten Jahren der polniſchen Herrſchaft nach 
Anſicht des „Kurjer“ die im Kriege nach Rußland, 
zum kleinen Teil nach Deutſchland evakuierten 
wolhyniſchen Deutſchen ungeſtört auf ihre ver⸗ 


teriſtert am objektivſten das polniſche Geſetz vom 
17. 2. 1920 betreffend die Uebernahme von 
und Boden als Eigentum des Staates (Da. U. R. 
P. Nr. 4 vom 12. 1. 1921). Für das den Deutſchen, 
die infolge des polniſch⸗bolſchewiſtiſchen 
Krieges nicht rechtzeitig zurück⸗ 
kehren konnten, enteignete Land, hat bis 
heute kein einziger Enteigneter auch nur 1 Groſchen 
Entſchädigung erhalten. Die geſetzlich vorgeſehene 
Entſchädigung wird ſchon feit 8 Jahren „borbe: 
reitet“. Daß heute in über 60 deutſchen Kolonien 
die Deutſchen in der Minderheit find, daß über 


50 Kolonien gänzlich verſchwunden 
ſind, iſt eine traurige Folge der Rechtslage der 


Herrſchaft. Bis zum Jahre 1924 ſanierten 
ſich aber die Verhältniſſe. Im Jahre 1924 erließ 
die polniſche Regierung ein Pächterſchutzgeſetz für 
die langjährigen Zinsler in den tgebieten. 
(Üſtawa Uwlajzezeniowa a dnia 20. 6. 1924 Dz. U. 
R. P. Nr. 63, Poſ. 617). Leber dieſes Geſetz ſchrieb 
die rechtsgerichtete Zeitung „Zycie Wolynia“ Nr. 8 
vom Jahre 1927 (Seite 2, Art. „Niefortunny 
projekt“. Wlasciciele majatköw z łatwo zıozu- 
re powodów skorzystali z klauzul umożliwia- 
jącich pozbycie sig w pew: ych wypadkach kolo- 
nistöw.“ (Die Gutsbeſitzer benutzten aus leicht bes 
greiflichen Gründen die Klauſeln, die ihnen in 
. Fällen die Vertreibung der Pächter 
ermöglichten.) Das „Pächterſchutzgeſetz“, o Ironie, 
hatte Klauſeln, die die Exmiſſion einer ganzen Reihe 
60 bis 80 Jahre alter deutſcher Pächterkolonien 
zur Folge hatten. Ganze deutſche Dörfer 
wurden niedergeriſſen, die Leute 
vertrieben und gepeinigt. Es paſſierten 
unglaubliche Sachen, die ganze Bände füllen 
könnten. Der Pächter Ulm aus der 1927 ver⸗ 
nichteten Kolonie Kuczkeröwka wurde wahn⸗ 
ſinnig, nachdem man im Winter 1926 ihn mit 
Frau und vier Kindern auf die Straße geſetzt hatte. 
In Kolonie Vogumiköôw wurde nach Zerſtörung der 
ganzen Kolonie einem Zinsler dreimal hinterein⸗ 
ander die Nothütte überm Kopf abgebrannt, — im 
Winter. In Kolonie Kamienne bei Dawidgorodok 
wurde der alte Pächter Fabuſch, der dem Guts⸗ 
beſier Fürſten Karol Radziwilſ gegenüber die den 
Deutſchen vor 120 Jahren verbürgten Rechte ver⸗ 
teidigte und die Koloniſten zum Bleiben in der 
Kolonie aufforderte, von einem Poliziſten und den 
Förſtern des Fürſten fo kreuzlahm geſchlagen, daß 
er bald darauf ſtarb. Das Haus Fabuſfſch' hatten 
die Förſter vorher beſchoſſen, trotzdem eine 
Frau mit ihren Kindern drin war. Eine 
Kugel blieb in der Wiege eines Säuglings ſtecken. 
Eine Verweigerung des Pachtzinſes iſt in keinem 
einzigen Falle von deutſchen Pächtern geübt wor- 
den, wie der „Kurjer“ behauptet. Dagegen haben 
in vielen Fällen die Gutsbeſitzer ſich geweigert, den 


worden. Pachtzins anzunehmen. In allen dieſen ſtrittigen 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt der 
vom 
2. 10. d. Is. reichlich ſpät eine Antwort auf die 
Rede des Abgeordneten Schiemann während 
der Tagung der Interparlamentariſchen Union, in 
der er die polniſche Regierung auf die Unter⸗ 
drückungsmaßnahmen der Behörden in Wolhynien 
gegenüber den Deutſchen aufmerkſam machte. Der 
„Kurjer“ ſtellt in ſeinem Leitartikel, die Rede Schie⸗ 


uct 
Hetzartikel 


einzige deutſche Genoſſenſchaft in Wolhynien „Kre⸗ 


|(Dz. U. R. P. Nr. 18 z dnia 28 IR 1924) wobec 


ges etwas über 100 000 Deutſche, von denen heute 
nur noch 48 000 übriggeblieben jind. (Die Zahlen 


laſſenen Wirtſchaften zurückkehren konnten, charak⸗ 


rund 


Deutſchen in der erſten Zeit der polniſchen 
niſchen Gefängniſſen, ob man 


Sprachenſchutzl! 


we lejen in der „Deutſchen Schulzeitung 
olen“: | 
j chajz der chogka i 


jaz ift es zoſoma die fona 
rajw er wy gemet es gyner wiligi uz wiry wer 
wasen rybene waſof zan dan gym nie gdie. 1 


Welche Sprache das ift? Die Deutſche? Un⸗ 
möglich! Das ift ohne Zweifel ein fremdes Idiom, 
ee mit ein paar „Germanismen“. Mögen 
t 
be 


ch die Sprachgelehrten darüber den Kopf zer 
echen ein Preisrätſel für fie! — k 
Spaß beifeitel Wir haben es hier in Wahrheit 
mit der „deutſchen“ Niederſchrift eines zwölf 
jährigen deutſchen Mädchens zu tun. Das Thema 
lautet: „Im Sommer“. Die Sätze wurden der 
Schreiberin langſam und deutlich diktiert. Wie 
dieſes feltene Buchſtabengemanſche zu erklären ift? f 
Hier die Antwort: Das Mädchen — es iſt durchaus 
normal begabt — beſucht eine Schule mit polniſcher 
Unterrichtsſprache und kennt Deutſchſtunden nus 
vom Hörenſagen. Dem mutterſprachlichen Diktat 
mußte es hilflos gegenüberſtehen, weil es nicht 
gelernt hat, deutſche Lautfolgen 7 — zu zer⸗ 
gliedern und den Geſetzen der Rechtſchreibung ger I 
mäß ſchriftlich zu fixieren. (Auch in der Nieder⸗ 
pe w Einfluß polniſcher Schreibformen zu ers f 
ennen. d 
Noch ein paar andere Beiſpiele ſolcher Diktate, 
die zwar nicht ſo grotesk wirken, aber nicht minder 
eine „traurige Sprache“ reden: i 1 
in ußren ogarten Snten ſchen Sind ſchene 
blumen. 


Fällen wurden die Deutſchen damals von Abge⸗ 
ordneten der polniſchen Parteien beraten, 
die tatſächlich ehrlich entrüſtet waren 
über das ſinnloſe Vorgehen gegen die 
Deutſchen. Wie rechtlos damals die Deutſchen 
waren, zeigt ganz kraß folgender Fall: 


Der Gutsbeſitzer der Kolonie Marjanöwka bei 
Równo wollte fih in den Beſitz des ebang.⸗augsb. 
Bethauſes der Zinslerkolonie ſetzen. Auf ſeine 
Veranlaſſung ſchickte ein Offizier aus Równo einen 
Korporal mit vier Mann in die Kolonie, der das 
Bethaus in Beſitz nehmen, alles Kirchengut heraus⸗ 
werfen und zum Einzug für den Gutsbeſitzer frei⸗ 
machen ſollte. Das Bethaus wurde gerettet durch 
den Beſen der Kantorfrau, der länger war als die 
Säbel der Soldaten, die dann, beglückt über die 
Unausführbarkei 3 ihnen ſelber widerlich er- 
ſcheinenden Befehls ihres Vorgeſetzten, nach herz⸗ 
licher Verabſchiedung mit den deutſchen Pächtern 
abzogen. Fälle jener Art ſind damals in Wolhynien 
an der Tagesordnung geweſen. Eine Beſſe⸗ 
rung trat nachdem Maiumſturz lang- 
iam ein. Man begann — nach 6 Jahren — den 
Deutſchen endlich Staatfan e 
gungen auszuſtellen, die man ihnen bis dahin kon⸗ 
ſequet verweigert hatte. Im Jahre 1927 und 
1928 kamen nur noch einzelne Fälle von Zer⸗ 
ſtörungen deutſcher Dörfer vor, z. B. Kuczkaröôwka 
und Oluka. Die Bewohner der Kolonie Lidawka, 
faſt 70 Jahre ſchon anſäſſig auf ihrem durch ſie 
ſelbſt urbar gemachten nde, erhielten den 
Befehl, mitten in der Ernte binnen 8 Tagen die 
Kolonie zu verlaſſen. Der Grund und Boden der 
Kolonie war 1923 dem ehemaligen verſchollenen 
ruſſiſchen Eigentümer enteignet worden. Der unters 
zeichnete Landkommiſſar drohte den Leuten, ſie 
mit Poliz und Militär heraus zu⸗ 
werfen, und verbot ihnen die Einbringung ihrer 
Ernte. 


f 
Í 


M. R. R. 
Powiatowy Urząd Ziemski 
w Łucku 
dnia 22. lipca 1927. 
Nr. 12 79. 


; Do . 
(Namen der Kolonisten der Kolonie) 
w kolonji Lidawka gm. Poddebce, pow. Luckiego 


Zawiadomienie. 


-Działając w mysl par. 35 Rozporzadzenia Mi- 
nistra Reform -Rolnych z dnia 11. lutego 1924 r. 


ekspiracji kontraktu dzierżawnego wymagam od 
Pana opuszczenia do dnia 1-go sierpnia 1927 zaj- 
mowane grunta W kolonji Lidawka wraz ze swoją 
rodziną. 

Pozostanie po tym terminie uważać się będzię | gef 


je rheiten all- 
za samowolne zajmowanie cudzej własności. ſeitigen Sprachen- und Kulturſchutz garan⸗ 
tieren? 
(— W. Hulewicz 


Wir verlar nicht, daß der Staat aus feinen 
Komisarz Ziemski Í 


finanziellen Mitteln jedem deutſchen Kinde die 
Es iſt der polniſchen Regierung dafür zu danken, eee , 
daß ſie in letzter Zeit ſolche Methoden einge⸗ 


deutſchſp 
„ würden wir aa einverſtan⸗ 
dämmt und Vorbereitungen zu einer Regelung der ben nen n ene een, 
Pächterfrage und Novelliſierung des Landüber⸗ 
eignungsgeſetzes vom Jahre 1924 getroffen hat. 


der deutſchen Privatſchule auch polniſcherſeits be⸗ 
enn der „Kurjer Krakowſki“ in dem eingangs 


günſtigt und poſitiv gefördert werden würde. 
erwähnten Artikel davon ſpricht, daß es den pol⸗ 


idenſchutz⸗ 


y 


| 


Leider müſſen wir immer wieder erfahren, daß 
ſelbſt deutſche Schulen mit 40 und mehr Kindern 
aufgelöſt werden und daß man der Gründung und 


niſchen Pächtern in Wolhynien auch ſo ſchlecht Erhaltu von lebensfähigen deutſchſprachigen 
, Göpieriteien enigegenieht, in | 


dem Kriege ach 
ihr Pachtland gekommen ſind und 1 ſchwerli d 
mit langjährigen Pächtern verglichen werden Sprachen b i Seelen ſchu h, ru À 
Ve s 7 a ſchu tz tele sehe und vor nehmſte För⸗ 
Was das ſtaatsbürgerliche Verhalten derung jedes wirklichen und gerechten 
der Deutſchen Wolhyniens anlangt, fo ift es ge- Minoritätenſchutzes! 


radezu vorbildlich. Man fu de dein finde. —— 

utide dein findet. | Aeberfälle in Franzöſiſch⸗Marokto 
viele i ie i tsbürger⸗ n3 u 
arog e e Paris. 22. „ Ueber den neuen Banden» | 
Überfall in Franzöſiſch⸗Marokko, bei dem zwei ſpaniſche 
Kaufleute von räuberiſchen Eingeborenen entführt 
wurden, liegen nunmehr genaue Einzelheiten 
vor. D handelt es ſich um eine 15 Mann ſtarke 
Bande, welche das Auto mit den beiden ſpaniſchen 
Kaufleuten anhielt, den Nm erſchoß und die 
Kaufleute fortſchleppte. Eine benachbarte franzöſiſche 
Polizeiſtation nahm die Berfolgung der Räuber auf, 
wobei ſich ein wütendes Feuergefecht ent 
ſpann. franzöſiſcher Poltzeibeamter wurde ger 
tötet. Der eine gefangene Kaufmann konnte 
den Banditen auf ber lurhtangelofen Dede, 
n Banditen auf der Flucht ange Die Räuber f 
find in die Berge entkommen. enen befürchtet. dag 

der zweite gefangene Kaufmann von ihnen auf der 


Pommerellen grundſätzlich ablehnt. 


lichen Pflichten doppelt treu erfüllt, um die 
Verleumdungen durch blinden Haß irregeleiteter, 
karrierelüſterner Perſönlichkeſten zu entkräften. 
Gin deutſcher egmittierter Zinsler 
zeigte mir polniſche Orden aus dem 
D Ein zweiter war zwei 
Jahre hindurch der beſte Langſtreden⸗ 
läufer des polniſchen Heeres und zeigte 
mir ſtolg ſeine zahlreichen Ehrendiplome. 
In derſelben Zeit, als er feine Siege und zahl⸗ 
reichen Anerkennungen einheimſte, wurde 
ſein Bruder zuſammen mit der Pächterkolonie 
exmittiert, ſo daß ihm nachher ſeine Frau 
im Elend ſtarb. Und wie fallen die un- 
finnigen Verleumdungen der Hetz⸗ 
preſſe gegen die Tatſache ab, daß in Polniſch⸗ 
Wolhynien die Deutſchen 200 000 Hektar Unland, 
Stumpen und Sumpf urbar gemacht haben. 
Die Zahl ift gewiſſenhaft errechnet wor- 
den und zeigt die beifpiellofe Kulturleiſtung 
der wolhyniſchen Deutſchen. Die wolhnniſchen, 
vorwiegend polniſchen Gutsbeſitzer, ſowie die ruſſi⸗ 
ihe Regierung wußten, weshalb fie die Deutſchen 
vor 100 Jahren mit großen Verſprechun⸗ 
gen ins Land riefen. Die deutſche Regie⸗ 
rung (!), der dieſe angeblich aus ſtrategiſchen 
Gründen erfolgte Kulturtat der wolhyniſchen Deut- 
ſchen unverdientermaßen von der Hetzpreſſe, wie 
auch im eingangs erwähnten Leitartikel des „Kur⸗ 
jer“, in die Schuhe geſchoben wird, hatte davon 
kaum eine Ahnung, da die Einwanderung 
der Deutſchen aus Kongreßpolen und Oſt⸗ 
galizien erfolgte. i 


Wenn die polniſche Regierung heute den Deut- 
ſchen auch nur geſtattet, ruhig auf ihrer kleinen 
Scholle zu arbeiten und ſie vor unverdienten Schi⸗ 
kanen ſchützt, ſo wäre das nicht nur ein Akt der 
Gerechtigkeit, ſondern der politiſchen 
Klugheit, die ein abſolut ſtaatstreues Element 
in den Ostgebieten zu ſchützen und nicht zu ver⸗ 
folgen heißt. 


er Pe 


Flucht ermordet worden ift. 
— — 
Tages : Spiegel. Ä 
Die Herabſe der Kri lden der Mli i 
ierten wird in Washington na Be vor abgelehnt I 
Dagegen wird der jetzt offenbar in Paris ange“ 
nommene Plan einer Gleichſetzung der deutſchen, 
Reparationen mit dem Geſamtbetrag der alliierten 
Schulden und die inoffizielle Beteiligung amerika“ 
niſcher Sachverſtändiger für Beſprechungen üben 
die Reparationsfrage gebilligt. 
* 


Ber der Einſturzkataſtrophe in Vincennes find im 
ganzen 19 Tote geborgen worden. Da man an, 
nimmt, daß ſich kein Toter mehr unter den Trüm“ 
mern befindet, ſind geſtern die Bergungsarbeiten 
eingeſtellt worden. — Auch die Aufräumungsarbel“ 
ten an der Prager Unglücksſtätte find geſtern be 
endet worden. Die 1 vA hat insgeſam 
45 Tote und 34 Vale als pfer gefordert. 


In der Umgebung von Belfort iſt ein Gebäude 
einer Tertilfabrit eingeſtürzt. Drei Arbeiter wi 


2 


den verletzt. 


Dienstag, 23. Oktober 1928 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 22. Oktober. 


Unſere vielgehetzten, unruhvollen Menſchen 
der Gegenwart wiſſen gar nicht mehr, was 
ruhen heißt, wahrhaft ruhen in Gott, und 
daß dies das Wohltuendſte und Herz- 
erquickendſte ijt, was unſerer Seele geſchehen 
kann. Chr. Geyer. 


Die Kirchliche Woche in Poſen. 
Auch diesmal ſcheint die Kirchliche Woche eine 
ähnliche ſtarke Beachtung zu finden, wie ſie der 
größten evangeliſchen Veranſtaltung unſeres Lan⸗ 
des ſchon ſeit Jahren zuteil wird. Die Beſucher 
freuen fih beſonders auf die Aufführung des. 
„Meſſias“, die fie am Sonntag als Auftakt zu 
den Verhandlungen der nächſten Tage hören ſollen. 
8 ift uns doch immer wieder eine große Genug- 
tuung, daß unſerer kleinen Schar ſolche hohen 
Kunſtgenüſſe nicht vorenthalten bleiben, ja daß ſie 
uns fogar aus unſeren eigenen Reihen geſchenkt 
werden. Auch das Thema der Tagung: „Der 
Ruf der Inneren Miſſion an die Men⸗ 
ſchen von heute“, wird ſeine Anziehungskraft 
auf Männer, Frauen und Jugend ausüben, da 
la gerade auch in dieſen Tagen das 50 jährige 
ubiläum des Landesverbandes für 
In nere Miſſion, des früheren Provinzialver⸗ 
eius, gefeiert werden fol. Dank der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft der Poſener evangeliſchen Gemeinden, wird 
es hoffentlich nicht an den nötigen Quartieren 
fehlen. Die Jugendlichen erhalten geheizte Maſſen⸗ 
Quartiere, Weitere Anmeldungen von Teilnehmern 
müſſen aber in den nächſten Tagen, ſpäteſtens bis 
zum Donnerstag, 25. Oktober, eingehen, damit 
auch wirklich jeder berückſichtigt werden kann und 
die Vorbereitungen glatt durchgeführt werden 
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Friedensfrage 
und Minderheitenproblem. 

Während das polniſche Heer ſeiner Beſtimmung 
entſprechend immer beſſer ausgerüſtet und ausge⸗ 
bildet wird, während die militäriſche Erziehung 
der polniſchen Jugend immer planmäßiger durchge⸗ 
führt wird und auch die zivilen Organifationen der 
Kriegervereine und Aufſtändiſchen ſoeben in Pom⸗ 
merellen Manöver mit Maſchinengewehren und 
j Kavallerie abgehalten haben, hören wir in Pofen 
einen Friedensvortrag nach dem an: 
dern in deutſcher Sprache. Nachdem der katho⸗ 
liche Führer Dr. Hoffmann aus Breslau ſoeben 
ſeinen pazifiſtiſchen Vortrag im Evangeliſchen 
Vereinshaufe gehalten hat, ſprach Sonntag abend 
* derſelben Stelle der bekannte Führer und Gene⸗ 
0 ralfekretär des Weltbundes für Freundſchaftsarbeit 
$ Kirchen D. Sieg Et nd: Schulze aus 
dji im Leben des Volkes 


Berlin über „Gottesherrſ ʻi 
und der Völker.“ Der Vortrag ſtand auf einer 
bemerkenswerten Höhe und verdient es, daß man 
ſich mit ihm auseinanderſetzt, ganz gleich, ob man 
den Standpunkt des Vortragenden teilt oder nicht. 


nn 
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re und Staat zufammen, fo iſt das viel 


ander fällt. Die Staat i 
gültig, 120 Monarchie oer done elbe den 


geführt. Gottes⸗ 


berrſchaft legt auf ethiſchem Gebiet und bedeutet 


Balkan-Anehdoten. 


Das Land der „unliebfamen 
Störungen“. 


| In one auf dem 8 — ei 
5 in Belgrad oder in Sofia fein —, bei feſt⸗ 
cher Tafel und bei luſtiger Laune. Alles ge 
glänzend. Das Eſſen ift reichlich und jch } 
Wir preiſen das Land und br + n unſere Gläſer 
auf deſſen gedeihliche Entwi 0 .. Plötzlich 
erlöſchen die Lichter. Wir ſenken die Gläſer. Eine 


y 


„unliebfame | 


Š j 
Ich nehme ein warmes Wannenbad. Das iſt 
Babe ſo einfach. Weil nicht jedes Hotel auf dem 
Volkan dieſe Einrichtung kennt. Aber nach vielem 
erdruß und bor wee habe ich das warme 
nnenbad. Und zahle dafür einen unange⸗ 
meſſenen Boden Preis. unterziehe mich einer 
gründlichen Reinigung. Ales gebt gut, Nach be- 
Pbdigter Waſchung ziehe ich das Venkil herauf, Im 
Kleidiſt „Der eraum überſchwemmt. Meine 
„leider ſchwimmen im ſchmutzigen Waſſer. Wieder 
me „unliebſame Störung“. 
* 
„ach reife in Mazedonien. Der kleine Ford⸗ 
(Gagen tut feine Schuldigkeit auch in unwegſamer 
woßend. Bis ein Fluß in die Quere kommt. Ob- 
Ya über den Fluß eine Brücke führt, ift er doch 
in damüerwindliches Hindernis. Die Brücke iſt 
ur Mitte gebrochen. Ueberall auf dem Balkan 
all en „unliebſame Störungen“ ein. Das iſt eine 
gemein gültige Tatfache. 
* 


Ich halte meine Papiere in beſter Ordnung und 
Ebbe mich ee mit allen möglichen Viſa und 
iche fehlungen verſehen. Ob erforderlich, oder 
paſſie Ich hoffe alſo, die Grenze N zu 
Er at ch reiche dem Zollbeamten die Papiere. 
Gep otter den Kopf und legt fte beifeite. Mein 
ck iit durchwühlt. Warum? Sind etwa die 


Welt letzte Mal bei dem Gauturnfeſt in Liſſa nicht ge- 


Poſener 


ſchiedene Stellung im Kampf gegen die Wohnungs⸗ 
not und dem Klaſſenhaß. Iſt die Gerechtig⸗ 
keit, wie es leider häufig der Fall iſt, irgendwie 
undeutlich oder zweifelhaft, dann hat der 
Chriſt ſich auf die Seite des Schwä⸗ 
cheren zu ſtellen. Darin liegt für den Vortra⸗ 
genden auch die Löſung des Minderheiten⸗ 
problems: Gerechtigkeit und Liebe, 
im Zweifelfall zu Gunſten des Schwä⸗ 
cheren, das iſt die Minderheit nationaler oder 
veligiöfer Art. Mit dem Gedanken der Nächſten⸗ 
liebe muß Ernſt gemacht werden auch den Ange⸗ 
hörigen des andern Volkes gegenüber in Kriegs⸗ 
zeiten und in Friedenszeiten. Das iſt nicht bloß 
eim humanitärer Wunſch, ſondern eine nr 
Forderung, an deren Verwirklichung noch ernſt ge- 
arbeitet werden muß, damit der Krieg allmählich 
ausſtirbt. Aufrüſtung der Völker bedeutet den 
Tod, Abrüſtung das Leben. Trotz aller Mängel 
des Völkerbundes beruhe auch er auf chriſtlichen 
Gedanken, die beſonders in den Minderheitenfragen 
von führenden Engländern vertreten worden ſind. 


Eingeleitet wurde der Vortragsabend durch Gene⸗ 
valſuperintendent D. Blau, der namens des 
Zweiges Polen des Weltbundes für Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirchen den Vortragenden begrüßte und 
daran erinnerte, daß die erſten Auguſttage 1914 
nicht bloß den Weltkrieg, ſondern auch den Welt⸗ 
bund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen geboren 
hätten. So wie heute die Tiere der Urzeit, die 
Ichthioſaurier, infolge der Kriegsänderungen aus⸗ 
geſtorben feien, jo müſſe auch der Krieg durch 
Stärkung des christlichen Geiſtes unter den Völkern 
ausſterben. Abgeſchloſſen wurde der Abend durch 
ein kurzes Andachtswort des Superintendenten 
Rhode: „Trachtet am erſten nach dem Reiche 
Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit.“ 


Der Vortrag unterſchied ſich wohltuend von dem 
landläufigen Pazifismus, der aus übergroßer Ge- 
rechtigkeit gegen die andern Völker ungerecht 
gegen das eigene Volk wird. Zwar fan⸗ 
den der engliſche Erzbiſchof, Lord Parmoor und 
Sir Dickinſon als Vorkämpfer des Minder⸗ 
heitenvechtes beſondere Anerkennung, während be⸗ 

ue Führer der deutſchen evangeliſchen Kirche 
weniger gut fortkamen, aber der Vortrag zeugte 
von großem Verſtändnis und namentlich warmem 
Mitgefühl für die Lage der Minderheit in unſerem 
Lande und ſuchte das Weltgewiſſen zu ſchärfen für 
die Gerechtigkeit dem Schwächeren gegenüber. Aber 
man wird vielleicht ſagen dürfen, daß zwiſchen dem 
Krieg mit der Waffe in der Hand nur ein rela⸗ 
tiver Unterſchied beſteht gegenüber dem Wirt⸗ 
ſchaftskrieg und dem Geiſteskrieg in der Unter⸗ 
drückung der Mutterſprache und des Väterglaubens. 
Die Friedensarbeit in allen Ehren, ſoweit ſie 
gegenſeitiges Verſtändnis und Freundſchaft auch 
unter den Völkern ſchaffen will und der leicht⸗ 
fertigen Entfeſſelung von Kriegen entgegenarbeitet. 
Aber wenn die Minderheiten allein auf die Er⸗ 
folge dieſer Friedensarbeit warten wollen, ſo dürfte 
es bis zu dieſem Zeitpunkt wohl kaum noch Min⸗ 
derheiten geben, ſie wären vorher vernichtet, auch 

ohne Krieg! n 
Siegerfeier im Männer-Turnverein 

l Poſen. i 

Der Männer: Turnverein Poſen ber 
anftaltete Sonnabend abend in der Graben⸗ 
loge unter lebhafter Beteiligung beſonders ſeiner 
jüngeren Mitglieder und ſonſtigen Freunde der 
Turnerei eine Siegerfeier. 

Der Vorſitzende Nakoinz gab in ſeiner An⸗ 
ſprache der Freude des Vorſtandes Ausdruck, ſo⸗ 
viele Turnerinnen und Turner als Sieger be⸗ 
grüßen zu können. Wenn es auch dem Verein das 


glückt fei, den Wanderpreis wieder an ſich zu veißen, 
ſo zeuge das doch keineswegs von einem Rückgange 
der turneriſchen Leiſtungen im Verein. Vielmehr 
ſei die Zahl der erreichten Punkte diesmal noch 
größer geweſen, als im vergangenen Jahre. Aber 
die Sieger im edlen Wettbewerb hätten es diesmal 
zu einer noch höheren Punktzahl gebracht. Der 
Vorſitzende ſchloß mit einem dreifachen Gut Heil 


Leute auf dem Balkan unhöflich? O nein! Sie 
ind 1% höflich, oft fogar zuvorkommend. Aber 
dieſer Zollbeamte kann nicht leſen! Das hätte ich 
nie gedacht! 


* 
Ich reiſe mit dem Orientexpreß. 


Ein pracht 
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Weſtens. 


„Was ka 
vorſtand, in deffen 
kürze. „Der Zug iſt zu . 
10 mit rührender Ahnungsloſigkeit an. i 
„Ja, diejer e inmal blieb er im 
Winter mitten im Felde ſtehen. Und die Reifen- 
den mußten dreißig Kilometer zu Fuß waten. 
Ein anderes Mal wurde der Zug von Räubern 
überfallen und die Reiſenden waren auf ihre 
eigene Kraft und Entſchloſſenheit angewieſen. 
Weil weit und breit keine Hilfe zu ſehen war. 

* 


Is 
ſieht 


Aber wenn der Orient⸗Expreß manchmal ver⸗ 
ſagt, ſo bleibt noch immer die See. Warum ſoll 
ich nicht den Seeweg wählen? 

Aber hier treten wieder die „unliebſamen 


rungen“ ein. 

Wir wollen durch den Golf von Korinth nach 
Athen. Und der Kanal durch den Iſthmus von 
Korinth iſt verſtopft. Es klingt allzu ſchlicht, um 
wahr zu ſein. Aber es iſt wahr. 

Der Kanal iſt eine wundervolle Schöpfung aus 
menſchlicher Hand, wie ein glatter Meſſerſchnitt in 
der Mitte des Iſthmus von Korinth. Aber ein 
Erdrutſch hat den Durchgang verſtopft. Gerade 
das und ſonſt nichts. Eine „unliebſame Störung“. 

* 


Stö⸗ 


Dadurch, daß die Tiſche von den Vereinsdamen mit 


| flagte dem Miniſter des 1 a a 


Zeit des Perikles gegeben. 


Tageblatt 


auf die Mitglieder des Vereins unter Ueber⸗ 
reichung je eines Feſtheftes des Kölner Deutſchen 
Turnvereins. 


Eine ganz ungewöhnlich intereſſante, form⸗ 
vollendete Schilderung des 14. Deutſchen 
Turnfeſtes in Köln unter beſonderer Be- 
rückſichtigung der Erlebniſſe der deutſchen Turner 
aus Polen, deren urſprünglich auf 450 veran⸗ 
ſchlagte Teilnehmerzahl infolge der Verweigerung 
der Mehrzahl der beantragten billigen Päſſe 
ſchließlich auf ein Drittel zuſammengeſchmolzen 
war, gab der Turnwart Seeliger. Er zauberte 
das wirklich prächtige Bild des glänzend ver⸗ 
laufenen Feſtes mit plaſtiſcher Klarheit vor die 
Augen der Zuhörer und ließ ſie nachträglich an den 
köſtlichen Erlebniſſen der Vereinsmitglieder teil⸗ 
nehmen. 


Ein zweiter Vortrag des Bibliothekars Zipſer 
wurde einer Ehrenpflicht des Vereins gegenüber 
dem Turnvater Friedrich Ludwig Jahn, dem 
märkiſchen Paſtorenſohn, gerecht, deſſen Geburts⸗ 
tag ſich am 11. Auguſt d. Is. zum 150. Male ge⸗ 
jährt hatte. In feſſelnden, durch klare Lichtbilder 
unterſtützten Ausführungen entwarf der Redner 
das Lebensbild des Mannes mit feinem mannig- 
fachen Auf und Nieder, der in der Berliner Haſen⸗ 
heide den erſten Turnplatz mit von ihm perſönlich 
erfundenen Turngeräten ins Leben rief, und 
ſtreifte die Bedeutung Jahns für die Ausgeſtal⸗ 
tung des deutſchen Turnweſens. Beide Vorträge 
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 


Gegen 11 Uhr begann dann ein Tanz, dem ſich 
jung und alt mit ebenſoviel Ausdauer und Hin⸗ 
gabe widmete, bis die Polizeiſtunde ihr Machtwort 
für das Ende der ſchönen Veranſtaltung ſprach. 

hb. 
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Wohltätigteitsveranſtalfung des 
Poſener Handwerkervereins. 


Je näher der Winter heranrückt und mit ihm 
die durch die Kälte bedingten Nöte der Minder⸗ 
bemittelten, deſto eindringlicher muß der Ruf er⸗ 
ſchallen: „Gedenket der Armen!“ Mit dankbarer 
Freude aber iſt es zu begrüßen, wenn ſich die⸗ 
jenigen, die auch anderen etwas abgeben können, 
zuſammentun, um Mittel und Wege zu finden, den 
Armen über die harte Winterzeit hinwegzuhelfen. 
Der Poſener Handwerkerverein hat da⸗ 
her beſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder ein 
Wohltätigkeitsfeſt zu veranſtalten. Wer einen ſol⸗ 
chen Abend ſchon miterlebt hat, wird ſich des Ein⸗ 
drucks gern erinnern, den eine derartige Feier auf 
ihn gemacht hat. Man glaubt nicht, auf einem 
Vereinsvergnügen zu fein, was es ja auch nicht 
ſein ſoll, ſondern in ein gut bürgerliches Haus 
zu treten, um an einer Familienfeier teilzunehmen. 
eigenem Geſchirr und nach eigenem Geſchmack ge⸗ 
deckt werden, bekommt die ganze Veranſtaltung 
den familiären Anſtrich. Daß natürlich viele Mühe 
und Arbeit darauf verwendet wird, brachte den 
Vorſtand auf den vielleicht glückli 
die Feſträume kurz vor Beginn der Feier der brei⸗ 
ten Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Aus den 
Urteilen vieler ſoll entnommen werden, welches die 
ſchönſten und geſchmackvollſten Tiſchanordnungen 
find, die dann auch prämiiert werden follen. Die 
Veranſtaltung unterſcheidet ſich aber auch von an⸗ 
deren Wohltätigkeitsfeſten dadurch, daß ſie an den 
Geldbeutel der Teilnehmer keine allzu großen An⸗ 
forderungen ſtellt, weil eine Verteuerung gar 
nicht eintreten kann, da die von Mitgliedern ge⸗ 
ſtifteten Speiſen und Getränke zu bzw. unter den 
Tagespreiſen abgegeben werden können. Wer 
natürlich ſeine Wohltätigkeit noch durch ein frei⸗ 
williges Scherflein zum Ausdruck bringen will, fol 
daran nicht gehindert werden. Da die Beteiligung 
an dieſer Feier in dieſem Jahre beſonders tarf 
fein wird, und um allen Anforderungen gerecht 
zu werden, wird am Donnerstag, 25. d. Mts., 
abends 8 Uhr, in der e eine Vorbeſpre⸗ 
chung abgehalten, auf die alle Mitglieder und 
ſonſtige Inkereſſenten hierdurch ſchon jetzt beſonders 
hingewieſen werden. 


n Gedanken, 


Eine große Plage ift die Waſſernot. Alle Bals 
kanſtädte find knapp an Waſſer. Alle — Sofia, 
Belgrad, Athen. Die alten G n litten an 
Waſſermangel. „Sokrates mußte ſterben, weil er 
außer dem Giftgebräu nichts zu trinken hatte, 
ſagte zu mir ein moderner Grieche. 

Der frühere britiſche Botſchafter in . 

ihm 
während ſeines ganzen Aufenthaltes nicht möglich 
war, ein richtiges, ein eigentliches engliſches Voll⸗ 
bad zu nehmen. „Dann geben wir alle Hoffnung 


auf, fo viel Waſſer zu beſchaffen, um einen Eng⸗ 


länder rein zu waſchen,“ war die Antwort. 

Es werden immer neue Pläne entworfen, wie 

die griechiſchen Städte am beſten mit Waſſer zu 

berforgen feien. Es hatte ſolche Pläne ſchon zur 
A Nichts ift ſeitdem ge- 
en. 


„Waſſerverſorgung?“ meinte der Bürgermeiſter 
in Sofia, als er dariiber befragt wurde. „Wafjer- 
not? Sehen Sie, die Sache iſt einfach. Die gegen⸗ 
wärtige Waſſerleitung war für vierzigtauſend Ein⸗ 
wohner berechnet. Und jetzt haben wir ihrer über 
hundertundfünfzigtauſend.“ à 

Was einfacher: „Aber .. aber...” wollte 
man einwenden. Doch die Worte erſtarben auf 
den Lippen. Man könnte noch in den Ruf von 
Konzeſſionshaſchern kommen. Der Bulgare ſchien 
diefe Gedanken zu erraten.. 

„Ja,“ ſagte er, „eine amerikaniſche Geſellſchaft 
hatte uns einen Projektentwurf unterbreitet. Wir 
waren auch fait einig geworden ...“ à 

Bolt! ... Wohl wieder ‚eine „unliebſame Stö⸗ 
rung“. . 

„In den Bergen iſt das Waſſer reichlich vor⸗ 
handen!“ fügte er tröſtend hinzu. 

* 


Die größten „unliebſamen Störungen“ verur⸗ 
ſacht der Haß. Es iſt die ſchwerſte Plage des 
Landes. 

In beiden Städten, in Belgrad und Sofia, wurde 
ich mit Büchern und Broſchüren bombardiert, die 
alle nur einen Zweck haben, zu zeigen, was für 


— . ꝗ—Ü—— — U ̃ — ůͤ— — .. ͤ ͤ ‚(wW: :m0w— — ——H—— ——— — . —ä—dd '. ' — — — — —ũ—4r4ĩ4 —Uů—ũm 


— — 


Beilage zu Nr. 244 


Ein freundlich milder Sonntag, 
wie wir ſie im verfloſſenen Sommer kaum von 
gleicher Güte erlebt hatten, war uns geſtern be⸗ 
ſchieden. Die 18 Grad ſommermäßige Wärme, die 
in den frühen Nachmittagsſtunden im Schatten feſt⸗ 
zuſtellen war, trieb die Menſchheit noch einmal in 
hellen Scharen hinaus, um ſich in der ſchönen 
Gottesnatur zu ergehen und ſich am Prachtwerk 
des Herbſtes als Maler mit ſeinen farbenprächtigen 
Vildern an dem Baumlaub zu ergötzen. Leider 
war infolge des frühen Sonnenuntergangs die 
Möglichkeit, das entzückende Herbſtbild zu genießen. 
nur von kurzer Dauer. 

— — 


Wieder neue Großfeuer! 

Im Kreiſe Poſen brannten auf dem an der 
Chauſſee von Poſen nach Pinne belegenen 
Rittergute Sa dy des Rittergutsbeſitzers Leo von 
Plucinſki eine große Feldſcheune, be- 
ſtehend aus 12 Schobern zu je 60 Fuhren Roggen, 
Weizen, Gerſte uſw. um 11 Uhr nachts nieder. 
Etwa eine halbe Stunde ſpäter gingen auf dem 
Rittergute Swadzim eben desſelben Beſitzers 
drei Getreideſchober in Flammen auf 
In beiden Fällen ift wohl wieder böswillige Brand- 
ſtiftung als Urſache anzunehmen. 

— 2 — 


Die baulichen Veränderungen 
in der Stadt Poſen. 


Bevor wir zur weiteren Beſprechung der in 
unſerer Stadt bereits ſichtbaren und der noch zu 
erwartenden Veränderungen übergehen, wollen wir 
uns dem 

Wagenverkehr 
in den Hauptſtraßen zuwenden. 

Eine ſolche Statiſtik gibt gerade für den Ausbar. 
der Stadt manche wertvolle Anregungen. Um ſich 
über den Fahrradverkehr während der kommenden 
Landesausſtellung und die Belaſtung der verſchie⸗ 
denen Straßenkreuzungen ungefähr ein Bild zu 
machen, hat das ſtädtiſche Poligeiamt für den letzten 
Sonnabend des Auguſt zwiſchen 11 und 11% Uhr 
eine Zählung der um diefe Zeit gewiſſe Stadt- 
punkte paſſierenden Fahrzeuge angeordnet. Dabei 
hat ga ergeben: An der Kreuzung ul. Gwarna 
(fr. Viktoriaſtr.) — Sew. Mielzynſkiego (fr. Vif- 
toriaſtraße) — ul. 27 Grudnia (fr. Berlinerſtr.) — 
ul. Fredry (fr. Pauli⸗Kirchſtr.) wurden in der Zeit 
einer halben Stunde 347 Fahrzeuge gezählt. Hier⸗ 
von waren 197 Perſonenkraftwagen, 15 Laſtkraft⸗ 
wagen, 63 Pferdedroſchken, 72 andere Fahrzeuge, 
wie Laſtwagen, Motorräder uſw. Zur ſelben Zeit 
paſſierten die Straßenkreuzungen am Hotel Bazar 
141 Perſonenkraftwagen, 5 Laſtkraftwagen, 27 
Pferdedroſchken und 82 andere Fahrzeuge. Eine 
Beobachtung des Verkehrs auf der Kaponniere hatte 
folgendes Ergebnis: 112 Perſonenkraftwagen, 14 
Laſtkraftwagen, 9 Pferdedroſchken und 74 andere 
Fahrzeuge, zuſammen 209 Fahrzeuge. An den 
Kreuzungen der Schul⸗ und Neueſtraße, Alter 
Markt zählte der Schutzmann 163 Fahrzeuge, und 
auf dem Petri⸗Platz gleichfalls 163. Die Theater⸗ 
brücke paſſierten 161 Fahrzeuge. Aus dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung ergeben fih intereſſante Schlüſſe. 
Der größte . herrſcht in der ul. 
Gwarna (fr. Viktoriaſtr.), dann in der Nähe des 
Bazars und verhältnismäßig gering iſt er auf der 
Theaterbrücke. Es iſt klar, daß eine einmalige 
Zählung kein Durchſchnittsbild geben kann, des⸗ 
halb wurden ſolche Zählungen mehrmals vorge⸗ 
nommen. Im allgemeinen kam jedoch das Poligzei⸗ 
amt zu ähnlichen Zahlen. 

So geht es auf der Oberfläche unſerer Straßen 


Kino Renaissance 
Poznań, ul. Kantata 8/9. 
Vom 22. bis 28. Oktober 1928: 


Die Bestie der Meere 


In der Hauptrolle: 
John Barrymore und Dolores Caſtello. 


Es war 
eine ganze Bibliothek des Haſſes. Eine Propa⸗ 
gandaliteratur, die wahrhaftig der Fluch des Bal- 
kans iſt. Sie hat mir aber nur etwas bewieſen. 
Sie hat mir bewieſen, was für abſcheuliche Qume 
pen die Verfaffer diefer Bücher find! í 

Auf einem Fleckchen Erde leben nebeneinande: 
drei Völker, die Serben, Mazedonier, Bulgaren 
genannt werden. Sie ſprechen ſo gut wie eine 
Sprache, bekennen ſich zu einer Religion, führen 
ein gleiches Leben. 


abſcheuliche Lumpen die anderen ſind. 


Es iſt praktiſch ein Volk, zumindeſt ſo wie die 
Bayern, Preußen und Sachſen ein Volk bilden. 
Aber die Bulgaren und Serben haben in der Ver⸗ 
gangenheit zwanzig große Kriege geführt und zwei 
Kriege in den letzten zwanzig Jahren. Die kleinen 
Scharmützel ſind nicht zu zählen. f, : 
Wenn man ſie ſich jelbit überließe, würden ſie 
heute wieder Krieg führen. N 
Dieſe Volksſtämme in ihrem gemeinſamen 
Lande einrichten, daß ſie miteinander in Frieden 
leben — — — 5 \ 
—— das ift das Balkanproblem! 


| Kunft und Wiſſenſchaft. 


Deutſche Operngaſtſpiele in Kopenhagen. Der 
Leiter des Braunſchweigiſchen Landestheaters, 
Prof. Dr. Ludwig Neubeck, iſt eingeladen worden, 
im Monat Oktober zwei deutſche Operngaſtſpiele 
in der däniſchen Hauptſtadt zu veranſtalten. Das 
Braunſchweigiſche Landestheater wird Händels 
Oper „König Porus”, in der Bearbeitung von 
Prof, Dr. Hans Dütſchke, welche ſeine Urauffüh⸗ 
rung im April dieſes Jahres in Braunſchweig er⸗ 
lebte, in Kopenhagen zur Aufführung bringen 


Werfels „Juarez und Maximilian“ als Oper. 
Darius Milhaud hat Werfels „Juarez und Maris 
milian“ zum Stoff einer Oper gewählt. Milhaud 
gehört zu den bekannteſten franzöſiſchen Kompo⸗ 
niſten von heute; ſeine neue Oper dürfte noch in 


dieſer Spielzeit zur Uraufführung kommen. 


> Pojener Tageblatt = 


Denkt an die Alten! 
Zu Beginn des Herbſtes bittet der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt herzlich, doch auch wie in den 
vergangenen 908 der Altershilfe zu ge⸗ 


Neuwahl von Paſtor Engel⸗Wollſtein und 
Paſtor Leſzezynſki⸗Kirchplatz Borui. Miß 
großem Intereſſe wurden der Jahresbericht deß 
Superintendenten entgegengenommen, ebenſo DIE 
Berichte der Synodalbertreter für äußere und 
innere Miſſion ſowie des Guſtav Adolf-⸗Vereins“ F 
Paſtor Leſzezynſki berichtete über das bom 
Konſiſtorium zur Beratung geſtellte Thema: „Um e 
fang und Abwehr der Sektengefahr in unſeren 
Kirchengebiet“. Jufulge Auflöſung weiterer evan e 
geliſch⸗deutſcher Schulen und Zuteilung der Kinder 
in polniſch⸗katholiſche Schulen ergab ſich aus der 
Verjammlung heraus die Notwendigkeit, an die 
Frage der Anſtellung einer Wanderlehrerin 80 
denken. Nach beendigter Arbeit vereinigten ſich 
alle Teilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen Eſſen 
im Adamſchen Gaſthauſe. 

* Bromberg, 21. Oktober. Sonnabend früh 5 Uht 
fand man auf dem Wollmarkt einen bewußtloſen 


zu. Doch auch unter der Erde wäre manches zu 
bemerken. Dahin gehören die 
Kanaliſierungsarbeiten, 

die den ganzen Sommer über an der Peripherie 
der Stadt vorgenommen wurden. So wurde das 
ganze Gelände, auf dem die Landesausſtellung ent⸗ 
ſteht, kanaliſiert, ferner die Oborniker Chauſſee, der 
Weg nach dem Schilling und zur Gemüllver⸗ 
brennungsanſtalt. Zur Entwäſſerung des Sport⸗ 
ſtadions und zum Schutz gegen Hochwaſſer wird 
der Bau und die Befeſtigung des Sturmkanals am 
Eichwaldweg geplant. Die hierfür beſtimmten 
Koſten betragen 50 000 Zloty. Ein ähnlicher Kanal 
ſoll am Solatſcher Bach errichtet werden. Im 
Stadthaushaltsboranſchlag find 1928/29 für Ranas 
liſierungsarbeiten über 500 000 Zloty beſtimmt. In 
dieſe ſind natürlich auch die Beträge für Inſtand⸗ 
haltung der bisherigen Einxichtungen einbegriffen. 
40 000 Zloty verſchlingt die Inſtandhaltung von 
21 öffentlichen Kloſetten, die gleichfalls dem ſtädti⸗ 


die angeklebten Erſatznummern waren heute (Mon- 
tag) früh gleichfalls gewaltſam entfernt. Vor einigen 
Jahren, als der „Wiarus Polſki“ noch in Poſen 
erſchien, ſchrieb dieſes Blatt a 00 A ähnlicher 
Erlebniſſe: „Wir ſind in Bochum 80 Jahre lang 
erſchienen und haben die Zeitung täglich an die 
Straßenfront geklebt, aber nicht ein einzigesmal 
iſt es vorgekommen, daß die Zeitung abgeriſſen 
wurde.“ 

x Tollwutanfülle in der Wojewodſchaft Vojen 
wurden in der zweiten Septemberhälfte in 
6 Kreiſen, 11 Gemeinden und auf 15 Gehöften 
feſtgeſtellt, und zwar Goſtyn 2,2, Jarotſchin 1,1, 
des Kempen 5,9, Obornik 1,1, Samter 1,1 und Schubin 
Bitte r alle, Lebensmittel zu ſpenden, da⸗ 11 

e 


denken und durch Geld und Lebensmittel 


ahre opferwillige Spender zu finden. ie 


X Für die Obdachlosen läßt der Magiſtrat durch 
die Firma Wi ADER in Zawade ſieben 
Baracken aus Holz bauen, die 300 Perſonen Ob- 


Jahr über 201 Brote wöchentli im ganzen 1 11 z x Bl > 

a id 10452 Brote, ausgeben können. Aber auch hier dach geben werden. e OLTLET UNE erbalten ja 
ſchen Unterbauamte unterſtellt find. eb. gehen die Mittel zur Neige. Auch will der b es handelt ſich um einen N en Daniecki, der in 

— — zlichte Nahmittag“ wieder feine Türen ger. Aus dem Berſonenguge Wongrowit—Pojen | Spital gebracht wurde. Er jagte aus, daß er U 


geſprungen iſt Sonnabend nachmittag zwiſchen 2 
und 8 Uhr ein unbekannter Mann. Er wurde 
ſchwerverletzt im bewußtloſen Zuſtande am Bahn⸗ 
damm bei der ul. Niſka aufgefunden und in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft. 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm Diens- 


einem hieſigen Nachtlokal mit einem ihm fremden 
Manne wegen einer Frau in Streit geraten jet E 
und dann das Lokal verlaſſen hätte. Auf dem ip 
Wollmarkt ſei ihm plötzlich ſein Gegner gegenüber⸗ 
getreten und habe ihm die Meſſerſtiche beigebracht⸗ 
Der Zuſtand des Verletzten iſt ernſt. £ 

* Bromberg, 19. Oktober. Die geſtrige 
Stadtverordnetenſitzung konnte nicht 
ſtattfinden, da infolge Fehlens einer großen 
Anzahl Stadtverordneter die Verſammlung bes 
[otußunfäbig war. Sie findet in acht Tagen mit 
er gleichen Tagesordnung ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Anweſenden ſtatt. Zur Beratung wird 
dann wohl endlich der Plan zum Ausbau der Stadt 
Bromberg kommen. * 

* Gneſen, 20. Oktober. Die Polizei verhaftete $ 
geſtern einen Michael Gerſt a, ul. Koſzarowa 2, 
weil er in den Abdeckereien in Oſiniec, Wongrowitz, M 
Bnin und Witkowo die Därme gefallener oder ge⸗ 
töteter Pferde aufgekauft und an die Firma Bach⸗ 
ner in Krakau als Rinderdärme verſchickt hatte. 
Geſchäftsfreunde des Gerſta wurden auch in Poſen Mi 
verhaftet. $ 


Die neue Höchjtpreisverordnung. 

Eine neue Höchſtpreisverordnung wird foeben 
im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 87) veröffentlicht und 
mit dem 27. Oktober d. Is. in Kvaft geſetzt. 

Die neue Verordnung ſtützt ſich auf Artitel 1 b 
der Verordnung vom 81. Auguſt 1926 in der 
Faſſung vom 22. März 1928 und betrifft die Rege⸗ 
lung der Preiſe von Brotgetreide und Fleiſch, fos 
wie Erzeugniſſen daraus und ferner von Ziegeln. 
Die dem Innenminiſter nach der letzterwähnten 
Verordnung erteilten Ermächtigungen werden den 
en gene mit x en dieſe 
Ermächtigungen (ausgenommen die Preisfeſtſetzun 
für Ziegel) auf die Areizbehörben der ns 
nen Verwaltung ſowie ommunalberwaltung in 
der nach Artikel 2 der erwähnten Verordnung vor⸗ 
geſehenen Form weiter zu übertragen. Dieſelben 
Ermächtigungen erhält der Regierungskommiſſar 
der Stadt Warſchau, jedoch ohne die Befugnis der 
Weiterübertragung auf die ihm unterſtellten Be⸗ 
hörden. Der Sinn der neuen Höchſtpreis⸗ 
verordnung iſt, wie in einem Rundſchreiben 
des Miniſters an die Wojewoden ausdrücklich be⸗ 
tont wird, die Wirtſchaft vor unbegründeten, büro⸗ 
kvatiſchen Eingriffen zu ſchützen. Grundſätzlich 
ſoll die Preisgeſtaltung dem freien 
Wettbewerb überlaſſen bleiben und die 
Neth ori dann eee ö ing «k 

öglichkeiten zur ſtſetzu von en, die 
durch die tatſächlichen Produftions⸗ und Handels⸗ 
unkoſten gerechtfertigt find, verſagen. Aber auch 
im Falle einer zwangsweiſen Preisfeſtſetzung ſind 
die ermächtigten Behörden an die vorherige Ein⸗ 
holung eines Gutachtens der einzuſetzenden Preis⸗ 
e gebunden. nitand der 
Preisfeſtſetzung können ſein außer Ziegeln: Mehl, 
Backwerk, Fleiſch, Speck, Schmalz und Räucher⸗ 
waren. 

Die unter dem Vorſitz des Leiters der ermäch⸗ 
tigten Verwaltungsbehörde ſtehenden Preisprü⸗ 
fungskommiſſionen ſetzen ſich zu gleichen Teilen 
ar ene der 3 2 eg 15850 

r Konſumenten zuſammen, die e 
aufgrund von Vorſchlagsliſten der in Betracht kom⸗ 
menden Berufsverbände bzw. Humgenofjene 
ſchaften berufen werden. Nötigenfalls können bei 
dieſen Kommiſſionen beſondere Sektionen errichtet 
werden. Aufgaben der Kommiſſion bzw. Sektion 
ſind die Erſtattung von Gutachten zur Bezeichnung 
derjenigen Arten der vorerwähnten Waren, auf die 
ſich eine Preisfeſtſetzung erſtrecken ſoll, ſowie über 
die Preishöhe, ferner die Prüfung der Kalku⸗ 


rohſinn, Sonne und Wärme in ihr düſteres und 
verſorgtes Leben En bringen. Ein weites Ain 
en liegt vor allen. Das Alter 
Bars 75 Äh nd 15 8 nicht 1 
und Not leiden. Und ſo bitten wir noch einmal: > ) i 
tag abend in Dirſchau, wie von dort berichtet 
Gedenket der Altershilſe! Died an bim Bahnhof der 28jährige Reiſende 
Geldſpenden nehmen alle i Banken und Franz Bednarfki aus Poſen durch Trinken von 
eitungen, Lebensmittel das Büro des Wohl⸗ Loſol. Er wurde bejinnungslos ins dortige Bine 
ahrtsdienſtes Poſen (Poznan, Waky Leſzczyn⸗ zenzkrankenhaus eingeliefert, wo er, nachdem ihm 
kiego 3, an. ge Magen ausgepumpt worden war, wieder zu ſich 
am, ’ 


— — 

* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet 
am Mittwoch nachmittags 6% Uhr ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt 19 Punkte, und zwar: 

Wahlen; Bewilli von Ru! ndageldern, 
— 1. Mitteln it Ankauf Rn ne 
für de, feen A . Jahres rech⸗ 
jit ei s; Fe von 
Stra nlinien; An und Verlauf N 
und Grundſtücken. . 


x Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Pfar⸗ 
rer Ernſt Gürtler, ſ. Zt. zweiter Geiſtlicher an 
der Poſener St. Maßthäigemeinde, ift zum Pfarrer 
der evangeliſchen Gemeinde zer trage bei 
Berlin berufen und am 7. d. Mts. in ſein neues 
Amt eingeführt worden. 


X Sein 75. Lebensjahr vollendete am heutigen 
Montag in Pankow bei Berlin der Lehrer Hein⸗ 
rich Hinz, der bis zu ſeiner Abwanderung ſeit 
1873 41½ Jahre im Dienſte der Stadt Poſen ge- 
ſtanden hat. Er war u. a. Mitbegründer des 
Schrebergartenvereins Poſen⸗Wilda“ und geiſtiger 
Urheber des „Verbandes von eber⸗ und Klein⸗ 
gartenvereinen, Gartenbaugeſe [Saft in Poſen“, 
den er bis zu ſeiner Abwanderung leitete. 


x Geſtorben iſt am Sonnabend im Alter von 


57 Jahren der Beſitzer der Güter Tuczuo und Pod⸗ 
gaj, Lucjan Wichlinſti. 


x Unfall. Bei den Erdarbeiten im Wilſonpark 
(fr. Botaniſchen Garten) löſten ſich Sonnabend 
nachmittag Erdmaſſen und begruben die Arbeiter 
Czeſſaw Ezaſzko und Staniſtaw Szymezak 
aus Zegrze. Der erſtere erlitt einen Beinbruch, der 
andere kam mit leichteren Verletzungen davon. 


X Berichtigung. Die Einbrecher bei der Firma 
Molenda und Sohn ſind noch nicht ermittelt und 
ebenſowenig die Waren. Der „Nowy Kurjer“, dem 
wir die Meldung entnommen hatten, berichtigt ſie. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Antoni 
Waltrowſki, wohnhaft ul, Gen. Pradzynſkiego 
Nr. 29 (fr. Gneiſenauſtraße), eine Brieftaſche mit 
5 Zloty, einem Geburtsſchein und einer militäri⸗ 
ſchen Stammrollenbeſcheinigung; aus einem Schre- 
bergarten 11 Stachelbeer⸗ und Johannisbeer⸗ 
ſträucher; auf der Strecke Gurtſchin—Swierczewo 
1400 Meter Telephondraht; aus der Fabrik von 
Pawel Kryſzkiewicz, Górna Wilda 128 (fr. 
Kronprinzenſtraße), ein größerer Poſten Ventil⸗ 
teile; aus den Büroräumen von Jözef Kujawa, 
St. Martinſtraße 64, eine Schreibmaſchine Marke 
„Remington“ Nr. 57 565 im Werte von 1000 Zloty; 
einem Franciſzek Szymanſki, ul. Pocztowa 31 
(fr. Friedrichſtraße), aus dem Geſchäft Schreib⸗ 
utenfilien im Geſamtwerte von 4000 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei 
ſtarkem Nebel 13 Grad Wärme. 3 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 23. Oktober, 6,41 Uhr und 16,48 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Montag, früh + 0,18 Meter, gegen 
+0,17 Meter am Sonntag und + 0,16 Meter am 
Sonnabend früh. { 

x Nadjtdienit der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 
ji der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 20. bis 26. Of- 


* Inowrockaw, 20. Oktober. In der Nacht zum 
17. d. Mts. drangen Diebe durch Einbruch in die 
Wohnung des Propſtes Niewitecki in Jakſchitz 
und ſtahlen einen bergoldeten Kelch mit der In⸗ 
ſchrift: „Czeigodnemu proboszezowi Nie witec- MA 
kiemu, wdzieczni parafjanie Rogieruska 1914“ MR 
(Dem hochverehrten Propſt Niewitecki, die dant- P 
baren Pfarrmitglieder Rogierusko 1914), 6 ſilberne 
Teelöffel, 15 franzöſiſche Franks, 6 Danziger Gul⸗ 
den, 30 Zloty in kleineren Münzen, 8 Krawatten, i 
10 Zigarren und 1 Flaſche Wein. k 

* Inowrockaw, 20. Oktober. Freitag 1114 Uhr Mi 
nachts entſtand ein Brand in der a 
merfjtatt von browſki an der Bahnhofſtraße 
Nr. 14, das ſich binnen kurzer Zeit auch auf die 
Tiſchlerwerkſtatt vgn Jan Helozyk auf dem⸗ 
jelben Grundstück überkrug. Sodann ſprang das 
Feuer noch auf das angrenzende Fabrikgebäude 
der Firma „Brailem“, in dem das Schuhwaren⸗ 
lager der Firma, ſowie das Lager der Zucker⸗ 
warenfabrik von Rafinſki untergebracht waren, 
über. . wurden die beiden Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätten und ein Teil des Gebäudes der Firma 
„Brailem“ wie auch fertige Waren und Rohmate⸗ 
rial. Der Schaden iſt recht bedeutend. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach entſtand das Feuer dadurch, 
daß aus dem Ofen fallende glühende Kohlen in 
der Nähe des Ofens befindliche Holzſpäne in Brand 


auf jede weiteren 3 Gehilfen 1 ring 


gen nicht. Für fie gelten noch die bisherigen 
8 Gandelsgeſehde i 


. aus dem Kranken⸗ i 
worden und ſeitdem i 


R, die bon den nien und | Folge feines feuchten Auftretens die bekannten tober, Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wol- Jan Woftkowiak aus Mierzkowo, Kreis Ja⸗ 
Händlern vorgelegt werden, und endlich die Auf⸗ naſſen Füße. Genau mit den naſſen Füßen be- ności 18, Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 3. Jer⸗ rotſchin, fand Donerstag abend ein 
gabe von G über die Angemeſſenheit der ginnt die Zeit des Huſtens und der Katarrhe, um itz: Mickiewicza⸗A ke, ul. Mickiewicza 22. vergrabenes Kind, weiblichen Geſchlechts, das nach 
Preife auf Erſuchen von Verwaltungsbehörden, der | fo mehr, als man oft nach einer feuchten Wande⸗Lagarus: Plucinffi⸗Apotheke, Glogowſka 74/75. ihm gewordener Hilfe wieder auflebte. Verdächtigt WM 
Gerichte und anderer öffentli titutionen. rung in A. geheigten Räumen, wie etwa in Wilda: Kronen⸗Apothele, Górna Wilda 96. wird die Zejährige Marja Mantyniat aus 
Die Wojewoden bzw. der HR rigen der einem Konzertſaal, zu ſitzen hat. Das unleidliche x Rundfunkprogramm für Dienstag, 28. Okto⸗ Miejgtow, die am 18. d. Mis 
men Be ſchlü e der e Ene 


ber, T—7.15: Morgengymnaſtik. 18—14: Zeit⸗ haus in Jarotſchin entlaſſen 
zeichen. Konzert des Radiotrios. 14— 14.15: Bör⸗ iſt. - 
fen. 14.15—14.30: Kommunikate. 17.10-17.85: 
na Mittelkurſus. 17.35—18: Vortrag aus 
rſchau. 18—19: Nachmittagskonzert. ern⸗ 
nase e von 0 1 
A 8 ung. 19.2022: Uebertragung der r „Lakme“ 
ſchen Getränken ia wird. Kein Wunder, daß aus dem Teatr Wielki. 2.222.205 5 eitzeichen. 
manchmal unter folden Umſtänden Ohrenſauſen | Beiprogramm. 22.202240: Kommunſkate. 22.40 


fen. Di 
ermächtigten Verwaltungsbehörden müſſen vor Ver: | Str 
a Ba Strafe erft na de * 
Preisprüfungskommiſſion einholen. Die ſe 
toni Kari bis zum 31. Dezember 
1 wurden 1 | 
nare? und 


i nd St € “ = . ” P N Į 
——— e a 
0 en ft di neheiten, ürlich ift |- í 8 ; paur A 9 
d ee ne . e . ne Baer 99 5 schulz. * Schwerſenz, 21. Oktober. Freitag früh 4 Uhr ger Anton Borowiak mit feiner Ehefrau Mas 


Zloty 

Mark Twain: Hucklebery Finn's Abenteuer 

e 
Guſtav Falke: Landen und Stranden, Roman, pE 
Oito Ernſt: Laßt Sonne herein, Heitere Ge⸗ 
Deutſche Dorfgeſchichten mit 4 Originallitho⸗ 
nem Soppens puh (Wie ich mir das 

en: $ 
Bogen ee eee „ 08 

10 


brach beim Wirt Richard Fritz in n Feuer 

aus, das die gefüllte Scheune aah gehe er 

tar im Geſamtwerte von 46 800 Zloty vernichtete 

Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. ; 
— i 


Ja, was kümmert ſich das feuchtkalte Wetter zwi⸗ 
ſchen Winter und Sommer um die niedlichen Tanz⸗ 
füßchen und das feine Schuhleder und die dünnen 
Strümpfe? 

Eine feierliche Akademie zu Ehren des 30⸗ 
digen, e ee e 
Dr. Stanijtam Dobrzyc am 
im Saale 18 des Collegium Minus ſtatt. 


x Diplomprüfungen. Das Diplom der witi = 
ſchafts i 5 mi m s 
Mee MAME erg un pn ra a „Auch 


9095 een sr das vor 60 en eh 

ochzeit gefeie atte, befindet ſich in großer ii 

körperlicher und geiſtiger Friſche. X 
* Schubin, 22, Oktober. In das Beſitztum des 

Landwirts Michal Zielinſki in Oburzno dran⸗ 

gen zwei Banditen ein, mußten aber fliehen, 

da Zielinſki ihnen heftigen Widerſtand Jeiitete. 


Zum Bezug | | 


Sonnenkinder, Märchen ſwodſchaft Warſchauz das der Rechte mit bem Titel Auch andere Mei hi ae | 
VVV e gentak wormen aet soni nſerer Zeinung durch die Boji. | 
hlung für junge Mädchen, I uſtr., d| X Eine neue Steuer beabſichtigt das Kultus⸗ und nicht anzune men, ſo daß nunmehr zu wählen > p 
Emmy b. Rhoden: Der Trotzkopf, Penſion miniſterium einzuführen. Es beitet zurzeit | fein werden der gr und fein Vertreter. Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen Fk 
ſchichte für junge Mädchen, illuſtriert, geb. 5,— den Entwurf eines Büchereigeſetzes, das Der ſtändige Wechſel in Perſonen, die die auf das Poſener Tageblatt“ 
Charlotte Nieſe: Als der d in Dorotheens die Einrichtung von Büchereien in ſämtlichen] Kommunalwirtſchaft leiten folen, dürfte unſerer at di Mo 9 d 
Zimmer ſchien, Erzählung (mit vielen Städten und größeren Datgene vorſieht, Stadt nicht viel zu gute kommen. Hoffentlich wer⸗ für die onate November - Dezember 
Schattenriſſen n . . 6,50 wobei je eine vigere auf 20000 Einwohner ent⸗ den unſere Stadtväter den rA daß 8 an y an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
E. D. Adlersfeld⸗Balleſtrem: Haide röslein, fallen ſoll. Um die entſprechenden Mittel 1 und es zu nichts Gutem n, wir haben ja Man darf auch einzeln für ſeden Monat die 
Roman, illuſtrietrt tet. 4.— treiben, wird 1 einer Steuer in Höhe hierfür Beweiſe genügend, wenn wir uns unſeren Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brie 
Diederich Speckmann: Heidſers Heimkehr, Er- von 10 Groſchen von jedem Einwohner beabſichtigt. Seim näher betrachten. zurückgetretene | O8 s etra ö 
gählung aus der Lüneburger Heide, illu- Dieſe Bücheneien werden nur balnſche Bücher ent- | Bürgermeifter war der dritte unter der heutigen träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
Mr eee, ERBEN 4,— halten, während en Sir 555 von deutſchen 1 5 dinger ern . He? 1 5 zuſenden, . 5 Tage re 
7 N ; 7 im! werden wird. j j i i g 
5 en TRS a, Einwohnern erhoben t etwa 80 Jahre alt, beging Selbst mord, inden beginn. Nur bei Beſtellung und Bah 


Anna Freiin v. Krane: Wie der König er- 
ſchrak, Roman aus der Zeit Chrifti . . . 3— 
Emile Zola: Ein Blättlein Liebe, Roman, geb. 
Joſeph Freiherr von Eichendorf: Aus dem 
Leben eines Taugenichts und Das Mar⸗ 
morbild, 2 Novellen, geo. 3 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Me, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


x Eine Juwelenausſtellung iſt Sonntag früh 
9 Uhr vom Stadtpräſidenten Ratajſki in Gegen- 
wart des Wojewoden im Belvedereſaale auf dem 
Meſſegelände eröffnet worden. Die Ausſtellung 
wird vom „Przeglad Zegarmiſtrzowſko-jubilerſki“ 
veranſtaltet. Teilnehmer find nur in- und auz- 
ländiſche Fachfirmen. Der Wert der Ausſtellungs⸗ 
gogenſtände beträgt 40 Millionen Zloty. Der Ve- 
ſuch iſt nur Fachleuten geſtattet. Um 10 Uhr be⸗ 
ſuchte der Premierminiſter Bartel die Muz- 
ſtellung. 

Vandalen find wieder an der Arbeſt. Unſere 
an der Straßenfront an Tafeln angeklebten Zeitun⸗ 
gen waren tag früh vollſtändig abaeriſſen. und 


bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Qieferung N 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr? 
leiſtet werden. ; 


Feuerhalen aufhän ah 1 Perzyn erlitt e 
u 
Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt 


f tj, Tochter eines = 
machers, die an Fallſucht litt, einen tödlichen 
Unfall, indem ſie bei einem Anfall in der Dorf⸗ 
ſtraße zu Boden und ſo unglücklich auf einen Kilo⸗ 
meterſtein mit dem Kopfe fiel, 12 ſie infolge Ge⸗ 
hirnerſchütterung bald darauf geſtorben iſt. 

* Bentſchen, 21. Oktober. Am Montag fand hier 
im Gemeindehauſe die Tagung der ver⸗ 
einigten Kreisſynode Wollſtein und 
Neutomiſchel ſtatt. Nach Eröffnung und Feſt⸗ 
ſtellung der diese erb d erfolgte die Wahl der 
Vorſtände. Dieſe ergab für den Kreis Neutomiſchel 
Wiederwahl; für den Wollſteiner Kreis erfolgte die 


unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. É; 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch un? 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznan. 
ul. Zwierzyniecta 6, zu leiſten. 1 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man 4 


u 
8 


Neu erſchienen: 
uhtrag zu Kafemanns Zollhand⸗ 
duch. reis 1.80 zl. Nach auswärts mit 
ortozuſchlag. $ 
Juchhandlung der Drufarnia Concordia, 
Sp. Atc, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 23. Oktober 1928 


zahlt für Tafelbutter im Grosshandel 6.807, im Klein- 
verkauf 7—7.20 pro ke. Milch 50 gr pro Liter. 

Berlin, 19. Oktober. Notierungen für 3% kg bei 
Abnahme vom Produzenten 1. Sorte 1.88, 2. 1,71, 

Eier. Lublin, 20. Oktober. Der Eiermarkt hat 
sich in den letzten Tagen belebt, Man notierte: 
Frische Eier 280—300 zł pro Kiste (24 Schock). Im 
Kleinverkauf 0.20—0.25 pro Stück bei grossem Be- 
darf und fester Tendenz. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


—— — 


Holzfirmen, die ihre Produktion bisher auf den Inlands- 
markt placierte, auf sich lenkt, so verblieben trotzdem 
noch eine grosse Anzahl kleinerer Sägewerke für die 
Deckung des Inlandsbedarfs übrig. Ein Schnittholz- 
mangel auf dem Inlandsmarkt könnte also in keinem 
Falle eintreten. 


zu denjenigen Fabrikationszweigen, die ihren 
schen 5 ufschwung vor allem dem deutsch-pol- 
ü Re ollkrieg und der gleichzeitig durchgeführ- 
* slementierung des Warenimports nach Polen 
85 abe en. Vor dem Kriege gab es in Polen nur 
Ssi rik, die den Versuch machte, mit den grossen 


iss; i 11. 
Maschen Unternehmen, wie „Freugolnik“, „Prowo- 


22. 10. 22. 10° | 20. 1u. |20. 10 

Devisen Geld | Brief Geld Brief, 
London 800 — 25.01 — 
New Torre == — — 


Berlin * — ee — — 
Warschau 8 57.75 57.91 57.76 57.90 


— ]— 


V Festsetzung neuer Holztaxen in den Staatsforsten. 


Unter 1 19 9 enıinisteri chäfti ich gegen- 

sw. in Konkurrenz zu treten. In den ersten Das Landwirtschaftsministerium beschäftigt sic i Sosnowiec, 20. Oktober, Heute wurden pro 

HA nach dem Kriege, etwa von 1919 bis 1923 wur- R S U E t e bemühte Kiste für Primaeier (24 Schock) 285, Kalkeier 235 bis | En PR re A * — 2 

He Fabriken gegründet, die sich mit der Her- he e 84 Eee 8 non seſt langem auf 240 bei ausreichender Zufuhr notiert. Tendenz fester.] Dolar .. r — — — — 

N & von Artikeln aus Kautschuk befassten. 1924 Bee y 55 a ENT Ta on bei Berlin, id Oktober. - Notierungen, in Pig.. pro) Kummer = > >; > 5 7; 2 7 
eine Ermässigung der jetzigen amtlichen faxen m Stück: Ganz frische, abgestempelte Trinkeier über F 57.79] 57.91 57.79 57.93 


. mehrere Jahre stillgelegte Fabrik in 
tindu rom den Betrieb wieder auf. Einige der Neu- 
i z. B. „Polonit“, wurden indessen ziemlich 
rang Opfer ungenügender finanzieller Fundierung 
za teueren Kredite. Erst die teilweise Erhöhung 
= lle und die Massnahmen der Abdrosselung des 
en begünstigten die weitere Entwicklung der 
$ en Gummi-Industrie, die von der Last der aus- 
> hen Konkurrenz, namentlich D eu tsch- 
es und Oesterreichs, befreit wurde. Wenn 
5 im selben Masse, wie die heimische Pro- 
tión stieg (von 450 t i. J. 1924 auf 1900 t i. J. 
nd rund 3000 t i. J. 1927), fiel alsbald die 
gar von Gummiwaren (von 2024,8 i. J. 1924 auf 
i. J. 1926 bzw. 1500 t i. J. 1927). Wenn in 
Zeit der Import wieder eine steigende Tendenz 
* t, so hängt dies mit der allgemeinen Ver- 
ug der Wareneinfuhr, veranlasst durch den 
* gewordenen industriellen Produktionsprozess, 
järkeren Bedarf an Fahrrad- und Autoreifen u. 
zusammen. Diese Tatsache beweist übrigens, 
© polnische Gummiwarenfabrikation trotz ihrer 
en Zunahme immerhin noch nicht in der Lage ist, 
Besten Konsum nach jeder Richtung hin zu 
tigen. 
polnische Gummi-Industrie gliedert sich in vier 
en. Da sind zunächst die Roh-Kautschuk 
lrbeitenden Fabriken, deren man heute 15 
„ Mit insgesamt 6529 Arbeitern und Angestellten. 
lesen ist die grösste die Graudenzer A.-G. „P e- 
mit 3273 Arbeitern. Dann folgt die erst vor 
eit in Lodz von einer englisch-schwedisch- 
Chen Gesellschaft ins Leben gerufene Fabrik 
temen“ mit 984 Arbeitern. Die schon erwälinte 
inWolbrom, die sich seit einiger Zeit auch 
tstellung von chirurgisch-medizinischen Gummi- 
zugewandt hat, beschäftigt nur 685 Arbeiter. 
r sind zu erwähnen die A.-G. Schweikert mit 
Neuen Fabrikanlage in Lodz und 300 Arbeitern, 


Waldverkauf hin. Einige polnische Blätter wissen 
jedoch zu melden, dass nicht nur keine Ermässigung, 
sondern sogar eine weitere Steigerung der 
Taxen zu erwarten sein dürfte. 

Allgemein bekannt ist die Tatsache, dass die Holz- 
taxen in den Staatsforsten übermässig hoch sind und 
den Holzhandel, besonders so weit es sich um das 
Schnittholzexportgeschäft handelt, im hohen Masse 
beengen. Auch unter Berücksichtigung des Umstandes, 
dass die Direktionen der staatlichen Forsten als 
Unternehmen auf kommerzialisierter Grundlage geführt 
werden, also auch mit Profit arbeiten müssen, tritt 
die Sägeindustrie mit Entschiedenheit dafür ein, dass 
diese Gewinne das Mass des Erträglichen nicht über- 
schreiten dürfen, um den Holzunternehmungen die Ge- 
schäftstätigkeit überhaupt noch zu ermöglichen. Man 
befürchtet in Holzkreisen mit Recht, dass eine weitere 
Steigerung der Holztaxen in gleichem Umfange auch 
auf die Privatforsten übergreifen wird. Die 
Regierung wird davor gewarnt, durch eine schädliche 
Preispolitik den Einschnitt von Holz im Inlande über- 
haupt unmöglich zu machen und die weitere Forcie- 
rung der Rundholzausfuhr zu begünstigen. 

— ———— 


Märkte. 


Getreide. Posen 22. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 


Weizen PRITLELELTIEIIID 41.00-42.00. 
Roggen 6 8 9 ˙ 36646 35.00-35.50 


Weizenmehl 65% seernenenei 59.00-63.00 
65% . 


65 Gramm 17, über 60 Gramm 16, über 53 Gramm 
14%—15, über 48 Gramm 12, dänische und schwedische 
Eier 17, Posener und litauische grosse Bier, 12% bis 
14, normal 11%, russische grosse Eier 12%, normal 


Ar 

Pilze. Lublin, 20. Oktober. Auf dem Pilzmarkt 
weiterhin reger Verkehr. Man notierte für getrocknete 
Pilze 1. Sorte 22—25 zł, 2. Sorte 17.50—20 pro kg im 
Grosshandel bei geringem Angebot und grossem Be- 
darf, besonders seitens der Exporteure bei fester 
Tendenz. 

Obst. Sosnowiec, 20. Oktober. Preise im 
Kleinverkauf pro kg in zł: Aepfel I. 1.00, II. 0.80, 
III. 0.60, Reinetten 1.00, Birnen J. 1.00, II. 0.80, 
III. 0.60, Ungarpflaumen I. 1.00, II. 0.70. 

Baumaterialien. Lublin, 19. Oktober. Auf dem 
Markt der Bauholzmaterialien schwacher Verkehr. 
Man notierte für kieferne Tischlerbretter I. 110—150, 
II. 95—120, kieferne Zimmermannsbretter beschnitten 
75—100 pro cbm je nach Ausmass loko Verlade- 
station bei normalem Bedarf, grossem Angebot und 
ruhiger Tendenz. 

Hopien. Lemberg, 20. Oktober. Die Lage auf 
dem Hopfenmarkt hat seit der letzten Woche keine 
Aenderung erfahren. Es herrscht weiterhin schwache 
Tendenz bei sehr geringen Umsätzen. 

Metalle und Metallerzeugnisse. W a r schau, 20. 10. 
Borkowski notiert folgende Preise loko Lager in 21 
pro kg: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, 
Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Dachblech 0.99, 
Hufnägel 31 pro Kiste, Zement 20.50 pro Fass, feuer- 
feste Ziegel 0.22 pro Stück, Karbid 68 für 100 kg. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Okt., 13,30 Uhr. 
Wie immer am Montag, kam das Geschäft auch im 
heutigen Vormittagsverkehr nur schleppend in Gang, 
obwohl besondere Anregungen nicht vorgelegen 
hatten. Schon am Sonnabend sollen verschiedentlich 
kleine Auslands-Kauforders, besonders am Elektro- 
markt, zur Ausführung gekommen sein. Heute bei 
den ersten Kursen traten sie, wenn sie überhaupt da 
waren, aber kaum in Erscheinung. Die günstigen 
Aussenhandels-Gesamtziffern machten keinen stärkeren 
Eindruck, obwohl mit Befriedigung festgestellt wurde, 
dass der Einfuhrüberschuss im September von 58 Mil- 
lionen auf 28 Millionen zurückgegangen ist und dass 
die Ausfuhr der Fertigwaren allein um 32 Millionen 
und im ganzen um 33 Millionen weiter steigende Ten- 
denz auizuweisen hatte. So war man beim offiziellen 
Beginn recht unentschieden. Das Geschäft war schr 
klein. Eine grosse Anzahl der ersten Notierungen 
der mittleren Kursnotierungen neigte eher zur 
Schwäche. Die Abweichungen gegen die Sonnabend- 
Schlusskurse hielten sich im Rahmen von 1 bis 2 Pro- 
zent, Kunstseidenwerte lagen um 4 Prozent gedrückt, 
obwohl man die Ansicht vertreten hörte, dass eine 
Amerikareise einiger Verwaltungsmitglieder mit neuen 
Expansionsplänen der Glanzstoff im Zusammenhang 
steht. Bemerkenswert fest eröffnete Ilse plus 4 Pro- 
zent, Müller plus 4% Prozent, Schlesisch Portland 
plus 2% Prozent. Trotz der guten Verfassung des 
Geldmarktes und der befriedigenden Aussenhandels- 
bilanz gaben die Kurse bei überwiegender Geschäfts- 
losigkeit im Verlauf weiter nach. Eine Verstimmung 
ging im übrigen vom Montanmarkt aus, nachdem der 
unbestimmte Ausgang der Lohnverhandlungen auf die 
Kurse drückte. 

So sprach man davon, dass in der Aufsichtsrats- 
sitzung der Rütgerswerke, die Ende des Monats statt- 
finden wird, ein Vorschuss von 4 bis 5 Prozent gegen 
7 Prozent im Vorjahre herauskommen werde. An- 
rasen ruhig, Ausländer behauptet, Bosnier etwas 

esser. 


(Anfangskurse) Terminpapiere, 


Roggenmehl BELELLELTEN G 

RO genmehl % ........... 48,50 
Hafen „c4 33.00 —34.00 
Braugerste PLTELELLLILELUIETTT 35.50 — 37.50 
Mahlgerste . 2996 2'4r „466 34.0035. 00 


AG, „Kauczuk“ in Bromberg mit 263 Arbeitern, Weizenkleie 22923235*29è * 27.00 — 28.00 
ih früheren Jahren an der Driise miarschlerte und Roggenkleie 555% „„ „46 26.00 —27.00 
ächlich technische Artikel, Gummi-Stoffe für Ra . er Te Tree en 

el u. dergl. erzeugt. Zur zweiten Gruppe gehören | Felderbsen „...onnoronunenne» 47.00—50.00 
? 1 1 — 72 3 und | Viktoria erbsen 65.00-70.00 
í die si i tellung von | Fo bsen 61.00 66. 
eaten ten nad n ne in igerer (65 ꝶ˖＋6r 

befassen. Fünf davon sind in Warschau, je Sp eisekartoffeln. % 71.39 —7,60 


(Schlusskurse,) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 


8%, staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 
10%, Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Doll $ 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 gł) . 
70% Wohn.. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 zł.) . 
7 Dollarbriefe der Posener Landschaft D) 1 
1 


t... 


0 i i art 3 * 6.00 wertierungspfand, d. P. Läsch, (1 — 
(4 he und Bielitz. Die dritte Gruppe umfasst Fabrikk rag . hi 6 12 8 eee eee 1 20. 10 
ng elektrischer Kabel (die Warschauer | Gesamttendenz: Ruhig; Braugerste und Viktoria- | 60% Rogg. Br. der Posner Läsch, (1 D- Zentner DE R. Behn Goldschmidt. 99.50 99.25 


tik ist noch nicht in Betrieb) und die vierte die [erbsen in ausgesuchten Sorten über Notiz, desgleichen K. G. f. Verkehr Hbg. Elk.-Wu. 146.62 


30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk, 
81 p 8 1000 Mk, 


ung von Gummibänder n. Zur letzt- besondere Sorten Speisekartoffeln. der Absatz von % Posener Vorkr.-Prov.-O — | Hamb, Amer, Y z Harpen. Bgw. 2 | 137.50 
ebenten gehören sieben Fabriken mit insgesamt 540 | Speisekartoffeln erschwert, % Posener Vorkr,-Prov.-Obligat, (1000 Mk, un Südam. 186.00 | Hoesch., . . Br 
„ Aotr und Angestellten. Die grösste befindet sich | Anmerkung der Börse: Die Tagung der Börsenräte, 62% e e 0 Nele — Heusa . 188.50 i Holzmann. . 2 
„ Mi flewo. Warschau zählt drei, Lodz zwei, und die die am 10. d. Mts. in Warschau stattfand, hat be- | 2'lo en-Dollaranleihe Serio II C Dollar) n Rane ach. 2288 200700 
e Nite ist in Kamienica bei Bielitz. Die gesamte schlossen, zur Vereinheitlichung der Notierungen die Tendenz: unverändert, Barmer Bank 5 Klöckder < . 115.25 
Br che Gummi-Industrie beschäftigt heute in 29 F a- |Preise nicht „ir. Verl.-Station“, sondern „Parität“ Industrieaktie Berl. Hls.- Ges. n — 
ä en 6910 Arbeiter und stellte.. Die end- anzugeben, d. h. dass die Preise auch die Transport- us n. Com. u. Ff. Bk. — 

F kauten | kosten bis Posen enthalten. INT Dun — ey 

m Qummistoffe, 3 8 Paar Gummi- n. Bank h 

Bund 1089 800 ke. e | „Dei de, Nötlersitgen der Postadr Catona ie rangon m A ET ee —.— 

t. Soweit sich bis jetzt übersehen lässt, wird die nent mehr irei Verladest 2 Z | 80008 *ich K. B. 110.80 

ktion des laufenden Jahres noch bedeutend? n sh, gA ra — — _ | Schulth. Patz. 112.00 

4 ini irel Station Posen erfolgem Diese Be- 
wer sein, da u. a. auch das Kriegsministerium um- merkung ist bei unseren Notierungen der Sonnabend- — — 0.008 110.506 | A. EK GG. 111.00 
Lieferungen von Gaskriegs-Artikeln ver- börse versehentlich fortgeblieben. Die Preise sind 2 AR = | Berk Msch--F. 
der polnischen Gummi-Industrie investierten |2150 unter Berücksichtigung dieser neuen Notierungs- -| — 2 u en Am’ 1 
a lien sind zu 73,4 Prosent inländischen, zu art zu verstehen, 9 — — | Charl, Wasser 135.25 
ent ausländischen Ursprungs. Bei Warschau, 20. Oktober. in den — | 44.006 — = | Conti aon — 
indischen Kapital unterscheidet die polntsche hat sich die auf dem Kartoffel- — = — — Daimler- wer 8 
57,9 Prozent jüdisches, 9,5 Prozent deutsches markt sehr ungünstig gestaltet. Die Preise lagen in e 55 8.0 [ — I Dessauer . 
; ür 6 Prozent rein polnisches Kapital (zusammen |der Höhe von 6—6.20 21 für 100 kg und zeigten eine arg e hu 555 sg ion 4 
k 1 Ozent). Die Gummikonfektions- und Vulkani- | fallende Tendenz wegen sehr schlechter Exportmög- 2 2 — — 9 393.62 
industrie ist ganz in inländischen 1 — lichkeiten. Die Ursache wird in erster Linie in der ha — — — Liot,- 272.00 
x iga wie die Warschauer Kabel-A.-G. Bet den | sehr günstigen Kartoffelernte in Holland gesucht. Da — — — — [EL Licht u. Kr. — 
bur verarbeitenden Fabriken sind 28.4 Prozent aich der Export nicht rentiert, ist ungeachtet der um j Essen. Steink, 
nDitals im ausländischen Besitz, während an der | etwa 35 Prozent im Vergleich zum Vorjahre geringeren Tendenz: unverändert bn n 2250 


Kartoffelernte in Polen ein grosses Angebot auf dem — 4. 
— el. Uat. 


Markte entstanden. 


} 195 a m yids t = er et - 999 5 dem Mehl- 
1 i abwar k osses gebo ei geringem 
3 ee p N N gp en o Interesse; Schätzungepreise: Weizenmehl 40proz. 80 
Mehr 1958 belief sie sich bereits aut 1458 k. Der di a r Al Oktober Getreide aver andert. 2 
ort von Gummiwaren ist naturgemäss bisher | fuhr: Weizen 46, Gerste 844 t ee n 
icht erheblich gewesen und hat 1926 257 t, im | Kattowitz, 20. Oktober. tweizen 45—4 
1927 nur 38 t und im 1. Halbjahr 1928 18 t be- ee Ae eee ee 6, 
n dario e en n wenenttichei am eg 04 0 opera 
„schuhe gehandelt haben, die namentlich von der Eng een Ti Frei Dede: Lak. 
nzer „Pepege“ auf den Markt gebracht worden: ‚eye N ra 1 15 Weizen- R Roggenkleie 
.50—29.50, } g 28—29, St k 
8—9 bei befestigter Tendenz. \ Fer 
Berlin, 22. Oktober. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 213—216, Oktober 228, Dezember 231.50, März 
238, Mai 243.50. Tendenz: schwächer. Roggen: märk. 
ktober 221, Dezember 224.75, März 234, 


nder-Fabrikation ausser inländischem nur 
sches Kapital mit 6,3 Prozent beteiligt ist. — 
T die polnische Gummi-Industrie benötigten Ro h. 
werden hauptsächlich über Hamburg, London 


G., = Nachfrage, B. = Angebot, ＋ = Geschäft * == ohne Ums 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 22. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 21, 1 engl. 
Pfund 43.06 zł, 100 schweizer Frank 170.83 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.65 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.25 zł, 100 Danziger Gulden 172.10 21. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


a Pollarprämien-Anleihe Il, Serie © Do! 

Spoti Konvert.-Anleihe ioo at) > 5 
10% Pollar- Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
1 ee ahn-Anleihe (100 G. Fr.)) 
5% Eisenb,-Konvert.-Anleibe (100 z.) 


Ablög,- Schuld 1-60.000 ner en 
„ 60-90 00 
Ablös.«-Sehuld ohne Auslosungsrecht . 


neuer Verhandlungsleiter in den deutsch - pol - mir 
Verhandlungen. Wie wir erfahren, ist der KR 
> eines Wechsels des deutschen Verhandlungs- 
in den deutsch- polnischen Handels vertrags- 
amtlicher Stelle nicht 


Industrieaktien. 
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end auf dem deutschen Markte absetzen, haben | schnitzel: 14—14.50. Soyaschrotz 21.60-22.20. Kar- Fee. „ | = | Mo ojów - | 35.25 | 3450 - 
hr a Zeit keine grössere Ausfuhrtransaktionen | toffelflocken: 19.5020. j less. © 1205.00 Noxblin 5.1 — 
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i dass die Inlandspreise fast um 25 Prozent über Jedoch für Weizen und Roggen die Sonnabendpreise | Sete. * tej a | — Amsterdam. . so. » » | 16809 | 16843 | 168.18 | 168.48 
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stehen. Demaufolze hat auch eine grosse um 1 Mark, für Roggen eine halbe Mark ermässigt [Gone - | 3200| = | Pr ganow | I | Z Bae : f ara 
grösserer Firmen in Westpolen sich vornehm- werden musste. Bemerkenswert ist, dass für guten 8 * — 8 U Da 28 g „„ 24 | 0574 
Inlandsgeschäft zugewendet. Futterweizen fast gleiche Preise erzielt werden wie | W. T. F. Cako | 5200 — W . CV er 
sen Kreisen der westpolnischen Sägeindustrie für Mahlweizen. Weizen war in allen Sichten etwa Firley / {ui 5 pirytus , ST — Jugoslawien 7 7.368 2 
üt mit Rücksicht auf die schlechten Aussichten] eine Mark niedriger gehalten, Roggen verlor in den EK .. ij = 1 = Nele 22 ffepenhagen 1482 112.04 1 112.07 
ik Zukunft eine verständliche Depression. Zu späteren Sichten eine halbe Mark. Oktober-Roggen | Wysoka . . | — | = r — 855 N 76 111.98 mas] 11200 
HA Ken ist, dass im Posenschen die Zahl der Säge» | War um 2 Mark im Preise, gedrückt. Weizen- und DE) + . 10000 1000 Mickew er OE A 1aaı 
erhältnis zum normalen Bedarf der Beväl. |Roggenmehle sind in den Forderungen teilweise er- weil . | 100.00 1100.00 | Lombard +. - | = Prag 41212 1248| 1245 
l zu gross ist. Nach dem Bericht der mässigt, am Hafermarkt halten die Verbraucher weiter ' Schwels 222222 070 8086] 80.72 | 80.88 
kommission beziffert sich die Zahl der Säge- mit Anschaffung zurück. Gebote laufen mehr als am Tendenz: etwas fester, dom 3.027 | 3.083 
N der ehemaligen Provinz Posen auf 235 Werke Wochenschluss ein. Gersten sind in feinen Brau- Spanien « s se pa >s ri ip 67.85 
Bewerke jerr, Die theoretische Ueberzahl der . zu ae 9 unterzubringen. Amtliche Devisenkurse. — re er su 120 
ei st ni mittlere Sorten ist da resse gering. „„ \ 
gebiet, % nirgends so. hoch. wie, ia unserem Kartoffein. Berlin, 22. Oktober. Weisse Kar- 22. 10 |20. 10. 20. 10. Kaizo ARE 2006 2000 20886 29305 
toffeln 2.32.5, rote 2.42.8, gelbe 2.5—3 Mk., sehr Geld Geld Brie Reykjawik (100° Kronen) iya 92.16] 92.31] 92.21 | 92,39 


n Usicht]; 
Ch der Absatzmöglichkeiten auf dem In- € } 
he ekt ist er rute grossfallende Ware über Notiz, Fabrikkartoffeln | Amsterdam r 356.55 356,56 | 358.35 
ee Echnittho . 10 10% Pig. pro Stärkeprozent. —. e ie 212.14 212.56 2 —— —— — 
rage ah trie ist, die bisher zufriedenstellende | Molkereierzeugnisse., Warschau 20. Oktober. | fieleingtors. = Ostdevisen. Berlin, 22. Oktober. Auszahlung 
ep eilt hat Am intensivsten baut sich die Ge- |Die Kommission hat das Notierungssystem für Butter | London 13.13 Warschau 46.9847. 15, grosse Zlotynoten 46.925 bis 
dosen aus, wobei neben Wohnungsneubauten] geändert und wird statt der Kleinverkaufspreise die | New Lom 8.88 192 47.325, 100 Reichsmark 212.09-—212.09, 
an der Herrichtung des Messegeländes für |Grosshandelspreise angeben. Die Kleinverkäufer wer- 1 727 M 
H ge „Allpolnische Landesschau“, die den 10—15 Prozent zuschlagen können. Die gegen- kom e r ä 
ins ttholzmengen absorbieren. wärtigen Preise betragen im Grosshandel loko Lager | Stockholm 237.70 Der Złoty am 20. Oktober 1928. Zürich 58.20, 
stellung der Bauarbeiten durfte jedoch die | Warschau pro kg in zł: 1. Sorte 7.75, 2. Sorte 7, Wen [ 12697 London 43.25, New York 11.25, Riga 58.65. 
ach Schnittmaterial fast ganz aufhören. |gesalzen 6.20. e ER TEL OAZI IRRE DEE S PNAS a R RER SEN OTMUN 


Lemberg, 20. Oktober. Auf dem Markt der 
Molkereierzeugnisse herrscht feste Tendenz bei ver- 
ringertem Angebot wegen der Feldarbeiten. Man 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 


Ein der Holzhandel mit Deutschland im näch- 
sind ohne Gewähr. 


eine Belebung bis zu einem Grade zeigen 
eu das Interesse einer grösseren Anzahl von 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: nicht einheitlich. 


— 


Aus Stadt und Land. 


toren, den 22. Oktober. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Samter, 20. Oktober 
1600 tr. Getreide im Geſamtwerte 
eingeäſchert. 
* Strelno, 20. Oktober. 


rege. 


der Bau des Kreiskrankenhauſes beendet 


völkerung errichtet. 


Arbeiten ihrem Ende entgegen. 

beabjichtigt der Magiſtrat, 

Häuschen bauen zu laſſen. 
* Strelno, 19. Oktober. 


ein zweites 


ul. Cegielka die obdachlo je 
ihren Einzug 
geworden, und zwar werden, ſelbſt am 


mit ſich gehen heißt. 


* Strelno, 19. Oktober. In der Nacht 


der diesjährigen Ernte angefüllte Scheune, eine 
Wagenremiſe, ein Schuppen, eine Dreſch⸗ 


wirtſchaftliche Geräte des Beſitzers Staniſlaw 
Sulſki vollſtändig vernichtet wurden. Der Scha⸗ 
den iſt recht bedeutend. 

* Zduny, 18. Oktober. Seit Mittwoch, dem 
10. d. Mis., ift die hieſige Zuckerfabrik wie 
der im Betrieb. Den Weiheakt vollzog der 
Ortsgeiſtliche, Propſt Michalſki, der in ſeiner 
Anſprache zur gewiſſenhaften Pflichterfüllung an⸗ 
ſpornte. Die diesjährige Kampagne verſpricht ſchon 
jetzt gute Erfolge. 


— . — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 19. Oktober. Ein geriebener 
Gaſt hatte es ſich in einem hieſigen Reſtaurant 
gut ſchmecken laſſen. In froher Laune verbrachte 
er ſeine Stunden, und der Wirt war ſichtlich er⸗ 
freut, nun ſchon eine ſchöne Rechnung einkaſſieren 
zu können. Aber es kam anders. Der Gaſt ent⸗ 
puppte ſich als einer von denen, die wohl gut eſſen 
und trinken mögen, aber auf des Wirtes Koſten. 
Als der Kellner ſchließlich die Rechnung vorlegte, 
da war die Gemütlichkeit des Gaſtes zu Ende. Er 
belegte ihn mit groben Worten und ging zum 
Schluß mit den Fäuſten auf ihn los. Der unge⸗ 
mütliche Gaſt mußte an die Luft geſetzt werden, 
und es wurde gegen ihn Strafanzeige erſtattet. 

* Graudenz, 19. Oktober. Große Wechſel⸗ 


fälſchungen hat ſich der Hauptinhaber der näch 


„Seifen⸗ und Kerzenfabrik Concordia“ namens 
Benjamin Vogel man zuſchulden kommen laſſen. 
Die Firma beſtand einige Monate, in welcher Zeit 
V. eine erhebliche Schuldenlaſt ſich aufbürdete. Der 
Betrag der von V. begangenen Betrügereien er⸗ 
reicht, ſoweit er bisher feſtgeſtellt iſt, etwa 100 000 
Aoty. Hinter dem flüchtigen Betrüger ift ein 
Steckbrief erlaſſen worden. Nach den angeſtellten 
Ermittelungen befindet ſich V. in der Tſchecho⸗ 


Dien 2000 bis 
i Ankänfe u. Berkäufe 
eee, 3000 Bioy 


Mahagoni-Klappliſch des Geſchäftes auf % Jahr 
zu kaufen geſucht. Off. an gegen 5% monatlich und 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z f ere Garantie geu t evtl. 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ nehme als Tei haber auf. 
niecka 6, unter 1726. Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzuniecka 6, unter 1733. 
Ihe Unternehm. Halber 
verkaufe mein Grundſtück 
in Pomorze. 233 Morg., 
gut. Weiz. u. Rübenb. m. Wieſ. 
gut. leb. u. tot. Inv., Nähe 
Bahn⸗u. Chauſſ. f. 155000 21 
Anz. 90000 zt. Gefl. Off. an 
Kosmos, Zwierzyn. u 1727. 


a Lauchställer 
1 Minerallrunnen 


bei Rheuma, Gicht 
Bleichsucht u. Ner 
vosität sowie alle 
andern Brunnen 
und Mineralsalze 
stets frische 
Füllungen und 
billigst in der 


Schönes, jehr wenig gebr. 


armonium, 

„Jan m. Aufſatz 2m 
hoch, mit 19 Regift., Firma 
Hoflieferant Hochberg, für 
2000 21 gegen bar ſofort 
verkäuflich. Off. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1724. 


Trausporkable 
Kachelöfen 


ſolide gebaut 


empfiehlt 


Gustav Glaetzner 


Poznań3, Mickiewicza 36, 
Telefon 6328 und 6580. 


Lager: Kraſzewskiego 10. Drogerja 
Berkaufe erſtklaſſige Warszawska 
Poznañ 
Bronceputen Nu enn 11 
Aprilbrut 1928, zur Zucht. | ? 
Preis: pahne 055 zł, | DEALAN A 
Hennen 20 21. Verpackung 
extra. Zuſendung per Nach⸗ 0 Wohnungen ) 
nahme U en 


Frau v. Kotze 
Chocicza,pow.Jarocinski 


1500 Std, kräftige 


Liguſter⸗ 


und andere 


Zier-Sträucher 


hat abzugeben. 


Dom. Buszewko 
poczta Lubosina. 


Möbl. Zimmer 


elektr. Licht, z. 1. 11. von 
Herrn geſ. Off. m. Preis an 
Kosmos unter 1732. 


-A Zimmer wohn: 


zu mieten geſucht. Zahle 
Miele 2 Jahre im voraus. 
Off. an Ann ⸗Exp. Kosmo 
Sp. z o. o., Poznań. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1731. 


Am Dienstag wurde 
auf dem Gute Mlodasko eine Scheune mit 
i von 50 000 
Zloty, vermutlich infolge böswilliger Brandſtiftung. 


In dieſem Jahre war 
die Bautätigkeit in unſerer Stadt ziemlich 
So wurde z. B. der Bau eines Hauſes 
für die Kreiskrankenkaſſe in Angriff genommen, 
und 
ſchließlich auch ein Haus für die obdachloſe Be⸗ 
An der Ecke der Hallerſtr. und. 
des Plac Wolności wird augenblicklich ein unter⸗ 
irdiſches Nothäuschen aufgeführt; hier gehen die 
Binnen kurzem 
ſolches 


Wie verlautet, iſt mit 
dem Augenblick, wo in das von der Stadt vom 
Gute Strzelno Klaſztorne gepachtete Haus an der 
Bevölkerung 
gehalten hat, dieſe Gegend 
der Schauplatz unerhört dreiſter Dieb ſt ä hle 
hellen 
Tage, die benachbarten Gärten und Höfe beſtohlen, 
wobei man alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt, 


zum 
16. d. Mts, entſtand gegen 1½ Uhr in Lions auf 
dem Gehöft der Beſitzerin Zofja Kopec aus biss 
her unbekannter Urſache ein Brand, durch den 
eine Scheune, ein Schuppen und verſchiedene land⸗ 
wirtſchaftliche Geräte der Frau K., ſowie eine mit 


und 
Häckſelmaſchine, wie auch verſchiedene andere land⸗ 


zelt in K I: d i aris, wo die müde Hauſierer ſah zu, und das nahm für ihn werden. $ 
wer S ne Neuer (Ble Cze cho wa) einen Shen Ausgang. Als die Kartenlegerin noch Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatt? 


= Pojener Tageblatt 


jlowafei. Mittwoch nachmittag kehrte eine 
29 jährige Arbeiterin namens Mikulſka aus 
Thorn mit der Bahn zurück. Zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Miſchke und Graudenz verſuchte das in 
einem Abteil 3. Klaſſe ſitzende junge Mädchen da⸗ 
durch, daß es eine nicht unerhebliche Menge Salz⸗ 
ſäure zu ſich nahm, Selbſtmord zu begehen. Da⸗ 
nach lief die Verzweifelte, unter ſchrecklichen 
Schmerzen ſich vindend, ſchreiend auf den Korri⸗ 
dor des Waggons. Das Zugperſonal bemühte ſich, 
ihr die erſte Hilfe zu erteilen, indeſſen verweigerte 
das Mädchen unter der Beteuerung, daß ſie ſterben 
wolle, die Annahme von Arznei. Nachdem der 
Zug in Graudenz eingetroffen war, wurde die M. 
mit dem herbeigerufenen Sanitätsauto ins ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus gefahren. Ihr Zuſtand iſt ernſt. 

* Neumark, 19. Oktober. In der Drewenz 
ertrunken iſt am 10. d. Mts. der fünf Jahre 
alte Sohn des Arbeiters Jan owiak in Bratjan. 
Das Kind ſpielte mit zwei anderen gleichaltrigen 
Kindern am Fluſſe und fiel dabei ins Waſſer. Da 
ſich ſonſt niemand am Ufer befand, der Hilfe 
leiſten konnte, ertrank es. Die Leiche iſt noch nicht 
geborgen. 

* Pelplin, 21. Oktober. Ein Raubüberfall 
wurde am Donnerstag nachmittag im Biclawjfi- 
Wald auf den Lodzer Hauſierer Krolikowſti 
verübt. Drei unbekannte Täter hielten dieſen mit 
vorgehaltenem Revolver an und nahmen ihm 
2325 Zloty ab. Von den Tätern fehlt bisher jede 
Spur. 


In 
an demſelben Abend durch das Dorf ging, WIE 
ſie überfallen und ihr das auf magiſche = * 
diente Geld geraubt. In dem Täter glaube 
mit Beſtimmtheit den Reiſenden Stanislaus 0 
erkannt zu haben, der vordem ihren Künſten 5 il 
ſchaut hatte Zgida wurde daraufhin e 
Am 15. d. Mts. hatte er fih wegen dieſer T 
dem Gericht in Thorn zu verantworten. Die? 
dziank, die den Angeklagten nur einmal 90 
hatte, ſagte unter Eid aus, daß ſie in dem 
ſcheinlichte in dem Täter den Zgida erkannt 1 
Während der Rede des Staatsanwaltes, der, 
eine Zuchthausſtrafe von einem bis zu fünf 2 
plädierte, fing die auf der Galerie anweſende ; 
des Angeklagten zu flehen an, das Gericht 
ihren Mann nicht beſtrafen, da er vollfommen 
ſchuldig ſei. Der Ordnungsruf des Vorſitzen 
und alle Ermahnungen ſich zu beruhigen. Re 
teten nichts. Daher mußte die Frau nach 
ſchrift eines Protokolls gewaltſam aus dem 
entfernt werden. — Das Gericht beſchloß 10 
längerer Beratung die Verhandlung zu * U 
und neue Zeugen zu laden. Außerdem wur an 
Angeklagte, da er verheiratet iſt, en 
freien Fuß geſetzt und aus der Haft e 
laſſen. 2 


von einem jungen Maler (Johann © tiw c) aus 
der Seine, in die ſie ſich aus Verzweiflung ge⸗ 
ſtürzt hat, gerettet wird, um ſchließlich nach langem 
Hin und Her mit Hilfe ihres Bräutigams, eben 
dieſes Malers, ihr Kind, das aus der eisbedeckten 
Weichſel gerettet wird, wieder in ihre Arme ſchlie⸗ 
zen zu können. Das packende Drama, das von 
einer polniſch-amerikaniſchen Filmgeſellſchaft ge⸗ 
gedreht iſt, bekommt durch die Vorführung der 
Kämpfe polniſcher Kavallerie an der Bolſchewiſten⸗ 
front einen polniſch⸗nationalen Einſchlag. Kein 
Beſucher wird den packenden Film, der realiſtiſch 
und großzügig inſseniert iſt, unbefriedigt verlaſſen. 
y hb. 
— — — — 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſt unden in Br ſeffaſtenaugelegenheiten 
r. 


nur werktäglich von 12 bis 131), Uh 

Poſener landſchaftliche Pfandbriefe. Alle halbe 
Jahre findet eine Ausloſung der aAprozentigen 
Zlotypfandbriefe ſtatt, deren Ergebnis dann jedes⸗ 
mal im „Poſ. Tagebl.“, ſowie in anderen Zeitungen 
bekanntgegeben wird. Die Anzahl der Pfand⸗ 
briefe und die Höhe des auszuloſenden Betrages 
wird von Fall zu Fall von der Direktion der Land⸗ 
ſchaft errechnet. 3 

H. A. 100 3. 1. Dieſe Frage it nicht ohne wei- 
teres zu bejahen. Wir ſind der Meinung, daß eine 
Höheraufwertung auch unter der von Ihnen ange⸗ 
gebenen Vorausſetzung gefordert werden kann. 
2. Die Unkenntnis der betreffenden Beſtimmungen 
würde zu Ihrem Nachteil ausfallen. 3. Am beſten 
wäre es, wenn Sie ſich in der Angelegenheit an 
einen in Aufwertungsſachen erfahrenen Rechts⸗ 
auwalt wenden würden. Wir möchten die Frage, 
ob Sie den Klageweg beſchreiten jollen, nicht ent- 
ſcheiden. 

M. S. 67. 1. Die Forderung des Gläubigers 
wegen Zahlung der Zinſen für die letzten vier Jahre 
iſt rechtlich einwandfrei. 2. Die Rückzahlung der 
Hypothek kann zum 1. Januar 1929 gefordert wer⸗ 
den, d. h. nur dann, wenn die Hypothek rechtzeitig 
gekündigt worden iſt. 5 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 19. Oktober. Der 20jährige Ludmit 
Sgparag wurde wegen unſittlicher Handlungen 
mit einem ſiebenjährigen Kinde zu 6 Monaten 
Gefängnis, Chaim Bolinſki aus Poſen und 
der Schneider Marcin Tom aus Bukowiec aus 
demſelben Grunde ebenfalls zu6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. f 

* Inowroclaw, 21. Oktober. Am 16. d. Mts. perz 
handelte die Strafkammer gegen die Saiſonarbei⸗ 
terin Broniſlawa Pedzinſta, wohnhaft in 
Grodz, Kreis Konin, wegen Ermordung ihres 
neugeborenen Kindes. Aus den Anklageakten ging 
hervor, daß die Pedzinſka ihr eine Woche altes 
Kind dadurch tötete, daß ſie ihm irgend eine ſchar fe 
Flüſſigkeit in den Mund goß. Der Staatsanwalt 
beantragte 8 Jahre Zuchthaus, während der Ver⸗ 
teidiger für Freiſpruch eintrat. Nach längerer Be⸗ 
ratung verurteilte das Gericht die Pedzinfka zu 16 
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 
7 Monaten Unterſuchungshaft. 

Thorn, 19. Oktober. Ueber eine ſonder⸗ 


Sport und Spiel. 


Die Ligaſpiele. N 


il 
a 
rt 


Die Ligaſpiele des letzten Sonntags brachte , 
hoffnungsloſes Remis der Wartaner gegen i 90 
ſzawianka (1: 1), eine unerwartete Niederlage, ; 
Ruch gegen slaſt (1: 0), eine weitere Ueberral 50 
in Geſtalt eines ſehr glücklichen Sieges der dr 
ſchauer Polonia (1:0) über Cracovia, ferner i 
Niederlagen der e Mannſchaften: ' 
en Wiſla (2:0), Hasmoneg gegen je 
K 0) und Czarni gegen L. K. S. (2 : fe 
„engliſche“ Reſultate. Es führt in der iuf 
weiter Wiſla mit einem Vorſprung von 3 22 
punkten. Warta ijt guter Zweiter mit 4 1 10 
Vorſprung vor Legja, die mit Cracovia pet g un 
iſt. Es folgen, ebenfalls punktgleich, Pog lang 
F. C., die beide für die Meiſterſchaft Ion j 
nicht mehr in Betracht kommen. Die neuen Ro 
daten für die Liga find: Pogoń (Sattowib). i 
Ionia (Przemyſi) und I. T. S. G.⸗Lodz). aus , 
diefen dreien (wenn ſich Pogon auch das bi 15 
Mal gegen Garbarnia durchſetzt) wird es É 
ſcharfen Kampf geben. i $ ai 
Lechja in Danzig. 
Der volniſche Hockeymeiſter Lechja rene 
Sonntag in Danzig gegen den dortigen Da ren 
Hockeyplub unentſchieden 2:2. Vor einigen Verben 
waren die Danziger den Poſenern noch glatt UT 
legen. 4 o 


Wettervorausſage für Dienstag, 23. Nobert 


= Berlin, 2. Oktober. Für das mittlere N 


deutſchland: Ziemlich trübe und regneriſch bei 
wake eee — Für das ) 
Deustchlann ae des ziemlich milden 

zu Regenfäll teigenden Wetters. 3 j 


Spenden für die Altershilſe. 


RT 


Aus Oſtdeutſchland. ; 

* Kolberg, 18. Oktober. Ein Eiferſuchts⸗ 
drama ſpielte ſich geſtern nachmittag im Hauſe 
Mühlenpoſt 1 ab. Der Matroſe Herbert Led- 
now unterhielt mit Martha N o'a f, Mühlenpoſt 2 
wohnhaft, ein Liebesverhältnis. In letzter Zeit 
glaubte er, daß ſie ihm untreu geworden ſei· Er 
hatte wiederholt beobachtet, daß ſie auch mit an⸗ 
deren Männern Verkehr unterhielt. Geſtern gegen 
14 Uhr 45 Minuten erfuhr er, daß zwei Soldaten 
in der Wohnung der Noat feien. Von Eiferſucht 
getrieben, begab er ſich dorthin, und da er die Tür 
verſchloſſen fand, zertrümmerte er dieſe und ver⸗ 
ſchaffte ſich Eingang. In der Wohnung fmd er 
tatſächlich die Noak mit zwei Soldaten vor. Hier⸗ 
über geriet er dermaßen in Erregung, daß er mit 
einer Schußwaffe fünf Schüſſe auf die 
Noakabga b, wodurch dieſe ſchwer verletzt wurde. 
Sie wurde ſofort dem Krankenhaus zugeführt und 
liegt dort ſchwer verletzt danieder. Ob ſie mit 
dem Leben davonkommen wird, iſt zweifelhaft. 
er Täter wurde feſtgenommen und dem 
hieſigen Amtsgericht zugeführt. 


Fülmſchau. 


= 3m Lichtſpieltheater „Skonce“ läßt der feit 
Freitag rollende neue Film „Aus dem bolſ ch e⸗ 
wiſtiſchen „Paradieſe“ intereſſante Ein⸗ 
blicke tun in den durch den Bolſchewismus ge- 
ſchaffenen „Himmel auf Erden“ hart an der Grenze 
der polniſchen Republik. Das Drama ſpielt in der 
Zeit der polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Kämpfe (1920) 
und bringt ein lebenswahres Bild des furchtbaren 
Ringens einer Primaballerina des Zarenhofes zu⸗ 

ächſt um das Leben ihres Gatten, der unter den 


asi 


bolſchewiſtiſchen Kugeln verblutet, und dann um bare Gerichtsver handlung weiß das M. Hg n. 10.— 
das ihres Sjährigen Sohnes, der vor ihr bon ihnen | „Slowo Pomorſkie“ aus Thorn zu berichten, indem Thalheim Smolicgsde . 6 
der neuen bolſchewiſtiſchen Gewaltmenſchen, einem es folgendes Weetr Er war rien und lebte Vortrag aus Nr. 2339. . 1230% 
früheren Offizier der zariſtiſchen , mit frei wie ein Vogel. Das Unglück wollte es, daß g 


Bufammen . . 28.30 8 
Weitere Spenden, namentlich von außerhalb, könn 
auf unſer Konto bei P. K. O. 200 283 einge 


vollendeten Grauſamkeit verborgen gehalten wird, 
weil ſie ſeiner zyniſchen Sinnlichkeit handgreif⸗ 
lichen Widerſtand geleiſtet hat. Die Handlung 


er einmal in den Arbeiterbaracken in Wabez ein 
Nachtlager aufſuchte, wo gerade die Kartenlegerin 
Dziudziank ihre magiſchen Künſte vorführte. Der 


| Wenn Sie 
über alle Wirtfchaftsfragen 
gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 


Aicher l Brennholz 
ſo abonnieren Sie die Jeitſchrift é f See zoden 0% | 
handel und Gewerbe! , , ahimsa 


LOSE| 


zur I. Klasse sind schon zu haben in der 


lücklichsten Kollektur West-Polens 3 4 
glücklichsten ur We d in Polen 


W. Kaftal iska erſcheint 14tägig. 
vormals Rollektur der 


Górnoślaski Bank Görniczo-Hutniczu ` 
Beftellungen zu richten an 


Katowice, ul. $w. Jana Nr, 16 ; 
Verband für Handel u. Gewerbe 


Królewska Huta, ul. Wolności Nr. 26 
Poznań, ul. Skośna 8. 


Haupigewinn 1 150.000.- Telephon 1536 


sowie Gewinne zu Zł 400.000.—, 350.000. — 
ACHTUNG! 


150.000.—, 100.000.—, 80.000.—, 75.000.--, 
60.000.—, 50.000.—, 40.000.—, 35.000.—, 
Zwecks Exiſtenzverbeſſerung l 
‚Nude für meinen BET ee e der mehrere 


„Strauch 3000 Hauf. a 3.— 21.) des | 
Lawica bei Zatom - Miedzychöd, Pr 
Furmaniak zeigt Holz vor. Billige Abfuhr lung 
Zatom, Prusim, Klosowice. Verkauf und Beza af 
nur Firma Georg Wilke, Holzhandlung, Porn 
Sew. Mielżyńskiego 6. ‚A 


Geſucht fofort evangeliſchen 


HhHholeldiener 


nicht unter 17 Jahren, poln. Sprache Bedin 
Meld. im Chrifti Sofpiz, Poznań, Wjazd 


eiß., ehel., deutſches 


dhen 


das auch waſchen und kochen 
tann, ebang: Haushalt 
per ſofort geſucht. Anmeld. 

w.Czestama 17, III. x., 
mittags zwiſch. 2 ½-3½ Uhr. 
— — — — 


Geſucht zum 1. Nov. für 
Pfarrhaus auf dem Lande 


25.000.—, 15.000.—, 10.000, — usw. 
auf, die. Gesamtsumme von 
6.761.009.— 

2 * 8 78 J y Jahre auf meinem Gute als Verwalter tätig war, vom 
Bei unserer glücklichen Kollektur kann 1. Januar 1929 Stellung unter allgemei Dis. 
niemand verlieren! Jedes zweite yofition oder auch als ſelbfündiger Verwalter. Er ift 

e e in der Wülſchafts führung fehe gewandt und ein guter 

Die Preise der Lose: Arbeitsorganijator. Ich Thun . als guten Fachmann 

— nur beſtens empfehlen. Offerten erbitte an Dom. 

J Los Zł 40, ½ Los Zł 20, Y, Los Zł 10. 1 poczta Zduńska Wola, skrzynka nr. 3, 
pow. Lask. 


e E a 175715 und Hiermit mache ich bekannt, daß obiges Stellungs⸗ 


Die einmali 


Anzeig 


4 


í 
E 
1 
j 


4 


Bitte hier 


7 geſuch, das vor einigen Tagen im Poſ. Tageblatt uf) 
abschneiden und uns zusenden erſchienen ift, nicht . Wahrhert beruht. — ein evang. gewiſſenhaftes dientJprerRepräfeni A 
„%%% %%% %%% %%% %%% %%% „%%% %% %%% „% „ „ „ „% „„ „% „%%% Der Beſitzer des Gutes B t3 esti fi Br 


ò 
Ihren 


r ellung! 

An die Kollek ur D. Maftal i Ska 
Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 16 
Królewska Huta, ul. Wolności Nr. 20 

Hiermit bestelle ich: 

viertel Lose zu Zł 10.— 


, balbe Lose zu 21 20.— 
er eanze Lose z -74 40. 


Den entfalenden Betrag -Zł ne n whi 
ich nach "mplang des Loses auf Ihr P. K. O. 
Konto Nr. 304761. c 


Vor- u h ume 


poczta Zdunska Wola, skrzynka poczt. Nr. 3 
pow. Lask. 


Mädchen 


das kochen kann u. kinder⸗ 

0 0 apa 5 Frau 
mrat Haenifch, 

Poznań, ul. 838 1 


9 
Förſter, 
40 J. alt, mit Kulturen u. 
Holzſchlag erf., in wilder 
wie zahm. Faſanenzucht 
bew., guter Raubtierfänger, 
ſucht Stellung als Förſter 
oder Jäger, ob verh. oder 
unverh, von ſofort oder 
ſpäter. Off. an Ann.⸗Exp |E 
Kosmos Sp. z o. v. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. u. 1717. 


v 


Arbeſftsmarkf 


Zuverläſſiger, jüngerer 


Beamter oder Eleve 


$ ju baldigen Antritt für 2000 Meg. großes, inten- 


ives Brennereigut geſucht. Nur wirklich gebildete 
derren mögen Bewerbung mit ausführlichem Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabſchriften ſenden an Ann.⸗Exped. 
Kosmos. Sp. z v. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1730. 


rònaue Adresse 


it eine ſtarke amerikaniſche Flotte 


ad 2. Oktober. (R.) Für eine ſtarke 
eder Vereinigten Staaten ſpricht 
au n eamerikaniſche Marineminiſter Wilbur 
fen, einer Erklärung, welche die amerikaniſche 
linij veröffentlicht. Wilbur erklärt, daß die ame⸗ 
th, che Flotte der Flotte jedes anderen Landes 
ate Urtig fein müſſe. Die Vereinigten 
1 elt leten das größte GEinfuhrland der 
„und das zweitgrößte Ausfuhrland. Außer⸗ 
* jeder ernſtliche Angriff auf die Vers 
T Staaten nur auf dem eewege ers 
9 ba die Politik der Vereinigten Staaten Be 
du er amerikaniſche Botſchafter in London, 
ad h to n, in einer Rede anläßlich ſeines gegen⸗ 
uten Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten 
ae rt. Houghton, der eine vom Staate 
work ihm angelragene Kandidatur für den ame- 
da en Senat angenommen hat, erklärte, daß 
ig erber Friede niemals durch Gewalt er- 
Walt rden könne. Gewalt führe nur zu neuer 
u Houghton hebt ferner hervor, daß Ból- 
pur die Vereinigten Staaten unbedingt 
endig ſei. 


$ — — 
Limes“ zu den Derhandlungen 
~ Parker Gilberts. 
on, 20. Oktober. (R.) Unter der Ueberſchrift 
„neue Gelegenheit“ ſchreiben Die 
m u. a.: „Das Thema Reparationen ift wies 
der Tagesordnung, nicht weil der Dawes⸗ 
ſchlecht, ſondern weil er jo gut ge» 
zie hun⸗ 


te hat“ und erklärt dann, „die 
„wichen Deutſchland und den Weſtmächten 
j Der deutſche 


ich rieſig gebeſſert. 
mifter habe mit feinem franzöſiſchen und 
en Kollegen eine aktive Rolle beim 
eraufbau Europas geſpielt. Daß 
* d auf dem Krankenbett, heißt es weiter, 
leer Dawes⸗Plan verſchrieben wurde, ſah ſehr 
beer als das kräftige Deutſchland von heute. 
In „er Lage können Fragen, die der Dames- 
umgangen oder in der Schwebe gelaſſen hat, 
> mager unberüdfichtigt, gelafen, werben. Diefe 
iin ſind politiſcher und finanzieller Art. 
manziell wichtig, daß die Geſamtſumme 
dalle rationsverpflichtungen Deutſchlands ein 
n mal feſtgeſetzt wird, aber es it politiſch 
Noch wichtiger. „Times“ erwarten keine 
rung. Sowohl Deutſchland als auch Frant- 
er: 5 7275 eigenen beſonderen Gründe zur 
lichkeit. 


Pr 


mdsräumung und 


ia * ausgele 
zur um die geſamte mehr ae Feichen. 
po, geſchaffenen Bevormundung Deutſchlands 
bf vote Berish, in Baris 
hoffnungs volles Zeiche „daß die 
. Seile 


werde die britische Stellung in Guropa 
zer Welt berührt. Es fei Har, daß die Bers 
E n im Stadium einen 
an dem Prozeß nehmen werden, 
i usſicht ſei zu begrüßen. 
des“ ſchließen mit der Feſtſtellung, daß es ſich 
für Großbritannien nicht um eine kleinere 
Frage der Außenpolitik handele, ſondern 
e Frage, die tief die britiſche Sider- 
nd Wohlfahrt berühre, und die Mit⸗ 
berichtedener Miniſterien, ſowie die im- 


si N 
vg ti 


1 amerika 
Er die Neparationsbeſprechungen. 


Ngton, 21. Oktober. (R.) Die Herab⸗ 
tore? Kriegsſchulden der Alliierten wird nach 
TY ſtritt abgelehnt. Dagegen findet der 
Tin blic Ledger vorgeſchlagene und jetzt offen⸗ 
ung Paris angenommene Plan einer Gleich⸗ 
better deutſchen Reparationen mit dem Ge. 
len ag der alliierten Schulden zuzüglich der 
nd Amortiſierungskoſten der franzöſiſchen 
An e ſumpathiſche Beur- 


ufbauanleihe 
ug. Auch die inoffizielle Beteiligung ame⸗ 
di Sachverſtändigen an den Beſprechungen 
i 11 Reparationsfrage, wird prinzipiell 
titg, 12 t. Freilich findet die franzöſiſche Ars 
fenden in den vorderſten Reihen für Smith 
we n Owen Young zu wählen, vorläufig 
p tig Begeifterung. ; 


Mitelung der Bergungsarbeiten 
kur in Vincennes. 
ien 2. Oktober. (R.) Bei den Aufräumungs⸗ 
im Vincennes find im Laufe des geſtrigen 
ags 2 weitere Leichen geborgen worden. 
„ der geborgenen Leichen beträgt ſomit 19. 
ti ung aimmt, daß nunmehr kein Toter ſich 
ud die Den Trümmern befindet, find geftern 
dene Arbeiten an der Unfallſtellen eingeſtellt 


Ergebnis der geſtrigen 


das 


Yu, Generalratsſtichwahlen. 

hi, Gener. Oktober. (R.) Die Stichwahlen zu 
dien für ralratswahlen, die geſtern ſtattfanden, 
i 8 zu vergebende Sitze nach einer Auf⸗ 
Habt: ge Agentur Havas, folgendes Ergebnis 
e derechtsſtehende 8, Nepublifanifch-bemofra- 
ee, nigung (Marin) 60, Linksrepublikaner 
* 15 radikale 25, Radikale 53, Sozialrepubli⸗ 
HA 


Sosialiften 43, Kommuniſten 12. 


| a Hauseinſturz bei Belfort. 
1 — Oktober. (R.) Dem „Journal“ wird 
* gemeldet, daß ein freiſtehendes Ge- 


*Poſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Trauergottesdienſt 
für General Rozwadowiki. 


Warſchau, 22. Oktober. Am Sonnabend mittag 
fand nach einem Trauergottesdienſt in der Peter⸗ 
und Paulskirche die Ueber führung der 
Leiche des Generals Rozwadowſki nach 
dem Hauptbahnhof ſtatt. Dem Trauergottesdienſt 
wohnten u. a, Erzbiſchof Teodorowicz, Biſchof 
Gall, der Chef des Generalſtabes, Pis kor, die 
Armeeinſpekteure Romer und Rybak, ferner 
die Generale Kutrzeba, Michaelis und © ó- 
recki bei. Den Leichenzug führte der Prälat 
Trzeciak. Zu der Ueberführung ſchreibt der 
„Kurjer Warſzawſki“: „Es darf erwartet werden, 
daß der ehemalige Chef des Generalſtabes, 
einer der Führer in den erſten Unabhängigkeits⸗ 
kämpfen, in Lemberg gebührend geehrt werden 
wird. Die Warſchauer Ueberführung 5 obwohl 
ſie bei einer beträchtlichen Anzahl von Teilnehmern 
ſtattfand, nicht den Charakter einer Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeit, die der Haupt⸗ 
ſtadt würdig geweſen wäre und der hohen 
Stellung des Verſtorbenen entſprochen hätte.“ 


Ein neuer Delegat onsvorſitzender? 

Warſchau, 22. Oktober. Wie pol niſche Blätter 
melden, ſoll in den nächſten Tagen die Nomination 
des Miniſterialrats Poſſe im Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium zum Vorſitzenden der N Delea 
gation für die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Polen unterzeichnet werden. 


Nach dem Muſter von Warſchau. 
Zerſtörung einer Kathedrale 
in Eſtland. 

Nachdem die evangeliſchen Deutſchen in Eſtland 
ſchon feit langem den Verluſt ihrer Jahrhunderte 
alten deutſchen Domkirche beklagen müſſen, hat 
ſich der eſtländiſche Eifer nunmehr auf eine andere 
Kirche gerichtet. Es iſt dies die hoch über der 


Stadt Reval ſich erhebende mit 5 goldenen Kuppeln daß 


gekrönte weithin ſichtbare ruſſiſche Kathe⸗ 
drale. Sie wurde auf Befehl Kaiſer Megan- 
der III. vom Gouverneur Shahomftoi als ein 
Zwinguri über die alte Stadt geſetzt und ſtört mit 
ihren byzantiniſchen Formen allerdings ſehr den 
Eindruck der ſonſt einheitlich gothiſch gebauten 
mittelalterlichen Stadt. Aber 


mittelbare und dauernde Aufmerkſamkeit 
Premierminiſters erfordert. Das Schatzamt 


Die ſtehe der Bewegung keineswegs jo unſympathiſch 


gegenüber, wie allgemein angenommen den fei, 
und werde ſicher das Werk nicht behindern, ſon⸗ 
dern dabei direkt mithelfen. 

— — 


Zur prager . 
Baukalaſtrophe. 


„Lidove Nopiny“ vom 11. 10. veröffentlichen 
einen Aufſatz K. Capeks, der an das Prager Bau- 
unglück u. a. folgende Bemerkungen knüpft: 

Es genügt nicht, die Urſachen des Unglücks feſt⸗ 
zuſtellen und die in dieſem Falle Schuldigen zu 
ermitteln. Schon allzu lange zieht ſich die Serie 
der einſtürzenden Neubauten und Gerüfte hin, 
ſchon iſt die Zahl der toten und verletzten Men⸗ 
ſchen allzu groß. Das iſt ſchon etwas Schlim⸗ 
meres als ein unglücklicher Zufall oder eine indi⸗ 
viduelle Schuld. Man muß fragen, wie dieſe 
ſchrecklich vielen Bauunglücksfälle, die mit dem 


die legten Telegramme. 


bäude einer Textilfabrik in Giromagny einge ⸗ 
ſtürzt ijt. Man arbeitete am Sonnabend nad- 
mittag, als die Arbeiter das Gebäude verlaſſen 
hatten, an der Verſtärkung der Böden, da dort 
ſchwere Maſchinen aufgeſtellt werden ſollten. 
Plötzlich gab einer der Böden nach und riß die bei⸗ 
den anderen im Sturze mit. Zwei der mit 
den Arbeiten beſchäftigten Maurer kamen mit 
leichteren Verletzungen davon, dem dritten wurde 
durch einen herabfallenden Pfeiler ein Bein 
gebrochen. 


Die franzöſiſchen Generalratswahlen. 


Paris, 22. Oktober. (R.) Bei den Stichwahlen 
zu den Generalratswahlen find von bekannten Par- 
lamentariern geſchlagen worden: Delegierte bei der 
Völkerbundsverſammlung Senator Pams, der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete und Bürgermeiſter von 
Straßburg, Peirotes (der gegen den früheren 
kommuniſtiſchen Abgeordneten Huber unterlegen 
iſt), der ſozialiſtiſche Abgeordnete Lebas, der 
radikale Abgeordnete Lamvureux, der anto- 
nomiſtiſche Abgeordnete von Zabern, Dahlet, der 
aus dem Kolmarer Prozeß bekannt gewordene 
Schall. Im Departement Unterelſaß wurden ge⸗ 
wählt die Autonomiſten Reiſacher, Keßler, 
Heil, Bauer und Deiſſer. 


Der Aufbau Chinas. 

Neuyork, 22. Oktober. (R.) Von der chineſi⸗ 
ſchen Nationalregierung in Nanking ſind ver⸗ 
ſchiedene amerikaniſche Sachverſtändige einge⸗ 
laden worden, als Wirtſchaftsbeiräte am Wieder⸗ 
aufbau Chinas, teilzunehmen. Unter dieſen Sach⸗ 
verſtündigen befindet fih nach amerikaniſchen 
Blättermeldungen auch der bekannte amerikaniſche 
Induſtrielle Heinrich Ford. 


Geſunkenes A- Boot. 


London, 22. Oktober. (R.) An der Nordküſte 
Japans ſtieß ein japaniſches Torpedoboot bei 
Flottenübungen mit einem anderen japaniſchen 
Kriegsſchiff zuſammen. Das Torpedoboot fant 
fofort Von der Veſatzung ertranken vier 
Mann, die übrigen wurden gerettet. Das 
andere japaniſche Kriegsſchiff hat nur leichte Be- 
ſchädigungen erlitten. 


pieje künſtleriſche | ift noch nicht feſtgelegt. 
...... E :! —ñ?b:g T1 
des 


und der zerbröckelnde Schiefer in Prag ertragen 
nicht die Laſt der Spekulation. 

An dem Vaufieber hat die ganze Oeffentlichkeit 
Anteil. Es ift „bei uns“ ein gewiſſer Größen: 
wahn entſtanden; „wir“ wollen ein großes Prag 
von Handelspaläſten und Rieſenhäuſern haben. 
„Uns genügt nicht mehr die kleine Intimität der 
früheren Jahre. „Uns“ hat die Sünde des 
Hochmutes erfaßt. „Wir“ breiten uns in Aus⸗ 
maßen aus, denen „mir“ offenbar nicht gewachſen 
ſind, u. zw. nicht nur in techniſcher, ſondern be⸗ 
ſonders auch in moraliſcher Hinſicht. Zur ges 
wollten Großzügigkeit fehlt die Grundlage der 
Solidarität, der Verläßlichkeit und Sicherheit. Es 
iſt viel oberflächlicher Pflanz in dieſer künſtlichen 
und übereilten Vergroßſtädtung Prags. Auch die 
Ueberſpannung iſt eine Lüge, und jede Lüge iſt 
ein Konſtruktionsfehler. „Unſer“ Verhältnis zu 
Prag ift ſchon in der Hinſicht ungeſund, daß wir 
dieje Stadt übervölkern. Die unorganiſchen Bu- 
bauten, die rückſichtsloſen Regulierungen, die 
Verbauung von Flächen, welche die Lunge 
der künftigen geſünderen Stadt hätten ſein ſollen, 
das alles beweiſt die Barbariſierung der 
übereilten Baubewegung bei fortbe⸗ 
ſtehender Wohnungsnot. Beides reimt 
ſich ſo ſchlecht, daß „wir“ den Verſtand in die Fauſt 
nehmen und aufhören ſollten, Proviſorien zu⸗ 
ſammenzuflicken. Geſetzliche Regelung der Bau⸗ 
bewegung, Verhinderung des Bodenwuchers und 
der Bauſpekulation, vernünftige Regulierung im 
Hinblick auf die Zukunft und Rückkehr zu den 
Maßſtäben, die „uns“ angemeſſen ſind, alle dieſe 
Dinge geben genug zu denken, damit der Ein⸗ 
ſturz des Hauſes auf dem Poritſch kein vergeb⸗ 
licher und ungeſühnter Mord an Menſchen fei 
die Häuſer für unſer Leben bauen.“ 


Die Aufräumungsarbeiten 
an der Prager Unglücksſtätte. 


Prag, 22. Oktober. (R.) Nach ungefähr 312- 
ſtündiger ununterbrochener Tag⸗ und Nachtarbeit 
fanden geſtern die Aufräumungsarbeitem an der 
e am Poritſch ihren Abſchluß. Die 
Kataſtrophe hat 46 Tote und 34 Verletzte gefordert, 
da noch Schwerverletzte ſtarben. In der Nacht zum 
Sonntag wurden die letzten Soldaten mit den 
Fraktoren, die Aerzte und Schweſtern der Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft und der größte Teil der Arbeiter- 
ſchaft der Baufirma zurückgezogen, da für die letz⸗ 
ten Aufräumungsarbeiten im Laufe des geſtrigen 
Tages nur noch wenige Arbeiter erforderlich waren. 
Montag vormittag wird eine Baukommiſſion dar⸗ 
über entſcheiden, wann mit dem Wieder⸗ 
aufbau des Hauſes, den die Baufirma Pra- 
cak u. Morawec durchführen wird, begonnen 
werden kann, und ob das alte Nebenhaus am 
Poritſch niederzulegen iſt. 


Disharmonie iſt es nicht, die die Eſten ſtört. Sie 
haben eine nationale Abneigung gegen 
dieſen Bau, und die Bevölkerung verlangt ſtürmiſch 
ſeinen Abbruch. Man muß aber bedenken, daß die 
Kirche von einer griechiſch⸗orthodoxen Gemeinde als 
Gotteshaus benutzt wird und daß etwa der 
fünfte Teil der eſtniſchen Bevölkerung der grie⸗ 
chiſch⸗ orthodoxen Kirche angehört, in dem Raub 
der Kirche alfo eine feindliche Handlung nicht gegen 
den früheren ruſſiſchen Staat, ſondern gegen den 
orthodoxen Glauben erblicken würde. Trotz 
dieſer auch in Eſtland vorgebrachten Bedenken, 
wird das Geſetz, das den Abbruch der Kathe⸗ 
drale bis zum Frühjahr beſtimmt, wahrſchein⸗ 
lich vom Parlament angenommen werden, und ſo 
wird ſich auch dieſer neugeſchaffene Staat vom 
nationalen Haß verleiten laſſen und 
ein Gotteshaus zerſtören, wie auch in War⸗ 
ſchau die ruſſiſche Kathedrale au dem Sachſen⸗ 
platz ein Opfer des nationalen Fanatismus wurde. 


Veränderungen. i 

Poſen, 22. Oktober. Die Veränderungen in der 
großpolniſchen Verwaltung nehmen ihren Fort⸗ 

ang. So iſt z. B. der Aue Staroſt Ly ſz⸗ 

owſki nach dem Wojewodſchaftsamt in Bialy⸗ 
ito? verſetzt worden. Zum Staroſten in Czar⸗ 
nikau hat man den Wojewodſchaftsinſpektor in 
Nowogrödek, Boguſzewſki, ernannt. Ein 
Staroſteibeamter von Przemyſh erhielt die Gr- 
nennung zum Staroſten in Krotoſchin. 


Die piaſten dementieren. 

Warſchau, 22. Oktober. In verſchiedenen Blät⸗ 
tern war die Nachricht gebracht worden, daß der 
Warſchauer Bezirksvorſtand der Piaſten eine 
Entſchließung gefaßt haben ſollte, in der er ſich 
für eine Zuſammenarbeit mit der 
Regierung erklärte und die Parteipolitit 
einer Kritik unterwarf. Dazu gibt das War- 
ſchauer Bezirkspräſidium bekannt, daß in letzter 
Zeit keine formelle Sitzung des War⸗ 
ſchauer Bezirksvorſtandes ſtattgefunden habe, und 
auch infolgedeſſen ſolche Beſchlüſſe nicht 
fallen konnten. 

Parteikongreß der Sozialiſten. 
Warſchau, 22. Oktober. Die Revolutionsfraktion 


der P. P. S. hat einen Parteikongreß zum 
1. und 2. November einberufen. Der Tagungsort 


Fall des Hauſes auf dem Poritſch ihren Höhepunkt 
erreichen, miteinander zuſammenhängen. Für 


dieſe blutigen chen a nE E anaa EEE 
und der heimiſchen hniſchen Tüchtigkei ; 

nicht 1 Firma oder ein nachläſſiger Bau⸗ Deutſches Reich 
führer . . Hansi ga n 5 
Beton-Mafjader au m i 

a Ai eden ſchuld ſein werden, wird Eine Ehrung. 


München, 20. Oktober. (R.) Auf der Haupt⸗ 
verſammlung der deutſchen Akademie in München 
wurden geſtern der bayriſche Miniſterpräſident 
Dr. Held, ſowie der öſterreichiſche Bundeskanzler 
Dr. Seipel zu Ehrenſenatoren dieſer 
Körperſchaft ernannt. Die Tagung wurde geſtern 
beendet. Die deutſche Akademie iſt eine Vereini⸗ 
gung zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung und 
Pflege des Deutſchtums. 


VDierwöchiges Verbot 
des Guhrauer Anzeigers. 


Breslau, 22. Oktober. (R.) Der Oberpräſident 
der Provinz Niederſchleſien hat auf Grund des 
& 21 des Republikſchutzgeſetzes die in Gurau ere 
ſcheinende Tageszeitung „Guhrauer Anzeiger“ auf 
die Dauer von 4 Wochen und zwar vom 21. Oktober 
bis zum 17. November verboten. 


Eine ſchleſiſche Mühle niedergebrannt 


Jauer, 22. Oktober. (R.) In der Nacht zum 
Sonntag brach in den Dampfmühlenwerken Hanke 
& Co. ein Großfeuer aus, das ſich von dem drei⸗ 
bis vierſtöckigen Nebengebäude über das Keſſelhaus 
auf den Speicher verbreitete. Die Mühle iſt bis 
auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. 
Mehrere tauſend Zentner Getreide fielen den Flam⸗ 
men zum Opfer. Als Brandurſache iſt Warm⸗ 
laufen des Mühlengetriebes anzunehmen. | 


Ein neuer Mord 
an einem Reichswehrſoldaten? 


Magdeburg, 22. Oktober. R.) In der Nacht zum 
Sonntag wurde der Reichswehrſoldat Koſch in der 
Nähe der ehemaligen Militärbadeanſtalt mit einer 
Schußverletzung am Kopfe aufgefunden, an der er 
verſtorben iſt. 


man fragen müſſen, wer an den Blut⸗Serien des 
Baujahres 1928 ſchuld ift. 1 

Man wird und muß auch on ſprechen, wer 
für den proviſoriſchen Shen deen des Geſetzes 
über die Bauerleichterungen verantwortlich ift, 
eines Geſetzes, das durch feine Interims⸗Be⸗ 
ſtimmungen nicht eine Baubewegung, ſondern eine 

auwut und Spekulationshetze ver⸗ 
urſacht hat. Es wird gebaut um jeden Preis, 
der Bau muß, koſte es, was es wolle, heuer be⸗ 
endet werden, ſolange das einjährige Präsent der 
Baubegünſtigungen nicht verjährt. Die Arbeiter 
werden durch Akkordlöhne angetrieben, die Bau⸗ 
meiſter durch Millionen⸗Pönale gehetzt, es wird 
mit rohem Holz, mit miſerablen Latten, mit zer⸗ 
bröckelnden Ziegeln, mit minderwertigem Beton 
gebaut, weil nicht genug raſch gutes Material er⸗ 
zeugt werden kann. Das Baumaterial wird über⸗ 
zahlt, die Baukoſten werden um 20 bis 30 Prozent 
erhöht, oder es wird, wenn der Baumeiſter an 
einen Voranſchlag gebunden iſt, das Material und 
die Arbeit um ebenſoviel Prozent verſchlech⸗ 
tert. Das ijt keine Vaubewegung, das ift ein 
Spelulations⸗Run. Wer das bezahlt, ift der 
Arbeiter mit ſeinem Leben und der künftige Mieter 
mit einem unverſchämten Zins, dies aber nur 
dann, wenn die Bauten und Zubauten 10 oder 
15 Jahre ſtehen, bis zu welcher Zeit ſich die Bauten 
den Beſitzern amortiſteren follen. Man nennt dies 
Baufieber, aber es ift genauer eine Bau⸗Dos⸗ 
enterie. Dieſer Geiſt der oviſorien und 
Geſetzflickereien hat ſich auf dem Poritſch ein Denk⸗ 
mal geſetzt. Aber auch nur ein proviſoriſches: 
einen Haufen von Sand, von verbogenen Drähten, 
Betonkrümmern und Menſchenleibern. Man muß 
1 daß das nicht das letzte Denkmal dieſer 
Art iſt. 

Man wird eine Verſchärfung der Baus 
aufſicht verlangen und, wie es hierzulande 
ſchon Gewohnheit iſt, nach den Behörden rufen, 
daß ſie die Pläne und die Baudurchführung 
ſtrenger überwachen. Es ſollte vielleicht 
gar bei jedem Zement⸗Miſchtrog ein Baurat des 
Magiſtrats ſtehen. Aber die Bürokratie wird nicht 
viel helfen. Die Behörden können weder den 
Preis, noch die Qualität des Materials, noch die 
Voranfchläge, noch die Termine kontrollieren. Die 
Behörden ſind gegen den Geiſt der Bauſpeku⸗ 
lation machtlos, der auch den Beton und die 
Balken auf dem Maurergerüſt zerfrißt. 

Die Bauſpekulatjion fängt ſchon beim Boden an. 
Die Bodenſbekulation, gegen die bisher kein Fin⸗ 
ger gerührt wurde, dieſer bequemſte und rückſichts⸗ 
loſeſte Wucher, der den Preis eines Quadrat⸗ 
klafters des Bodens im Innern Prags bis auf 
60 000 Ke. hinaufgetrieben hat, treibt die Bau- 
herrn, und die Baumeiſter zu einer unerhörten 
Ausuützung des Baugrundes in die Tiefe und in 
die Höhe. Der Grund verteuert den Bau ſo ſehr, 
daß dann am⸗Platz, an der Qualität, an der Sicher⸗ 
heit, an den Gewerbearbeiten und an der Faſſade 
geſpart wird. Man warte ein paar Jahre, dann 
wird man ſehen, was für ein Skandal für ganz 
Prag deſſen nachläſſig gebaute Handels- und 
Amtspaläſte fein werden, von den Zinshäuſern 
gar nicht zu reden. Dieſes unerſättliche Para⸗ 
ſitentum der Baubewegung iſt ſchwer mitverant⸗ 
wortlich dafür, daß an Stelle eines neuen ſchön 
gebauten Prag ein einſtürzendes Jericho, ein 
Demolierungs⸗Objekt der nächſten 10 Jahre, ein 
ungeſundes und ungelüftetes Grab der Häuſer 


Aus anderen Ländern. 


Eiſenbahnunglück. 


Paris, 20. Oktober. (R.) In der franzöſiſchen 
Kolonie Tonis in Nordafrika entgleiſte geſtern 
ein aus 50 Wagen beſtehender Güterzug auf einer 
Strecke, die durch Ueberſchwemmung in einer 
Länge von 3 Kilometern zerſtört war. Von den 
20 Mann der Zugbeſatzung wurden 10 verletzt, 
5 weitere werden vermißt. Man glaubt, daß ſich 
die Vermißten in einem der Wagen befinden, die 
im Schlamm verſunken ſind. 


Waſſerrohrbruch. 

London, 22. Oktober. (R.) In einem Vorort der 
engluſchen Hauptſtadt London wurden geſtern 
32 Straßen unter Waſſer geſetzt. weil ein Hauptrohr 
der Waſſerleitung geplatzt war. Viele Familien, die 
in Kellelwohnungen leben, mußten diefe worüber: 
gehend räumen, Be die Wohnungen vollſtändig 
überflutet waren. 
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mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs 

kühlung, feststehend und fahrbar von 


2—10 PS. für 
Landwirtschaft und Gewerbe 
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Stille, wie er gelebt und gewirkt hat, wurde am 
18. Oktober 1928 unſer treues Mitglied, der 


Saktlermeiſter 


Derlobte ar o offeriert als General-Vertreter für Polen ‘ 
err Wilhelm Wol Woldemar Günter 
Slienamiszce Bosciejemo Besne inene on 


i M Poznan, Sew. Mielzynskiego 6, Tel.52-25 7 

Wir uden dauernd — 1 | 
Hypotheken gelder AN, 

an eriter Stelle zu hohen 

Zinsſätzen auf erſtklaſſige 

Grundſtücke in Stadt und 

Provinz. „Merkator Sp. 


Oktober 1928. 


in die Ewigkeit abberufen. 
Tüchtig in ſeinem Beruf, freundlich und ſtets hilfs⸗ 
bereit, hat er ſich unſere Achtung und Liebe erworben. 


Wir werden ihm ſtets ein treues Andenken bewahren. 
rt $ N z o. o., 1. Stosna 8 
Die ev. Kirchengemeinde a ee 1 See 
= Standard 75 
u As Handwagen Sicher 


Dampfdreſchmaſchinen 


1 Lanz Mammut kompl. 
1 Aameſons 60“ „ 


RL 


Ca. 100000 ZI werden auf ein Gruudfiüd Poznan, iR 
Wert 300000 Zt. z. 1. Stelle geſucht. Off. an Ann.⸗Exp. ie 
Kosmos Sp. 40.0., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1695. 7 5 

Ca. 400 hochiragende 


Mutterſchafe 


und 120 Zufeefer der Merino⸗Fleiſchſchafraſſe mit | g 
8 Monatswolle ſofort verkäuflich. Ang. an An.⸗Exp. WE 
Kosmos, Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1710. 
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Man SNA, SER 


Bei dem Reinigen aller Na 
mu nur nach der - 


und doch chen Riso- Methode 


DE Waschtag von früher mit afl seinen gesundheitsschädlichen 
Begleiterscheinungen hat für die moderne Hausfrau aufgehört. 
Er war vielfach der Grund für vorzeitiges Altern, denn die damit 
verbundenen Plackereien und Anstrengungen zerstörten Schönheit und 
Gesundheit. Ein neues hochwertiges Erzeugnis nimmt der Hausfrau von 
heute alle Arbeit ab, und das ist Rinso. 


i Rinso weicht den Schmetz heraus. i 
Reiben und Scheuern der Wäsche ist durch Rinso überflüssig gemach 


Die ganze Welt 


hat den „Praga-Alfa“-6Zyl. 
Kraftwagen als das 
beste und billigste 
Fahrzeug anerkannt. 


Pl. Wolności 11, Tel. 55-3. 


„PRAGA-AUTOMOBILE“, Poznań, 


Original englische 


> í Man löse Rinso in einem Topf mit kochendem Wasser auf, giesse die 
5 N 2 u E * f 1 È n È n Lösung in eine mit lauwarmem Wasser gefühlte Wanne, lege die Wäsche 
Ramfori-Sehrolmülen + hinein und lasse sie eine Stunde oder auch über Nacht weichen. Danach 
7 ͤ spüle man gründlich und die Wäsche ist getan. 
ieee eee, REN R 25 Man kann auch mit Rinso kochen. 
Kalender für 1 929 Auch für diejenigen Hausfrauen, welche die Wäsche grundsätzlich kochen; 
TREE EEE 


e ist Rinso ideal. Rinso ist so mild, schont Gewebe und Hände, wirkt dabei 
Deutſcher heimatbote e e 


meinen könnte, . 
i n p v Í en von Paul Dobbermann. schmilzt hinweg ! Heiss, kalt oder 
Preis 21 2,10. herausgegeben im Auf” 


kochend, stets verwende man 
trage der Deutfhen Vereinigung im 


Seim u. Senat vom verlag 
Sp. 3 o. o. Poznań, Zwierz Rosmos 


zyniecka 6. Poftfhedtonto Poznan 
fir. 207915. Zu beziehen durch alle 
I Buchhandlungen oder direkt vom verlag. 


Fererian- Maschinen 


unübertroifen in Material und 
Ausführung, Original Mahl- 


scheiben und Ersatzteile Rinso. wird; wur in 


Packungen verkauft. 
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